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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)

für Stadt e

10. Halle, Mittwoch den 13. Januar 1864.
Hierzu zwei Beilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Frankfurt a. M., d. 11. Januar. (Tel.) Jn einer heute

ſtattgehabten Extraſitzung des Bundestages ſtellten Oeſterreich und
Preußen erneuet den dringlichen Antrag, Dänemark aufzufordern, das
Novembergrundgeſetz zurückzunehmen, widrigenfalls die ſofortige Occu
pation Schleswigs ſtatthaben werde. Die Abſtimmung über dieſen An

trag wird nächſten Donnerstag erfolgen.
Hannover, d. 11. Januar. (Tel.) Der König hat den Em

pfang der Deputation, welche die Adreſſe der geſtrigen Landesverſamm
lung überreichen ſollte, abgelehnt. Die Adreſſe wird dem Miniſterium
übergeben werden.

tionsbehörden nicht verlangt werde die Grenze ſei ſtreitig und der Ge
nerak Hake nicht berechtigt, über die Streitfrage zu entſcheiden. Die

Aufgabe der Exccutionstruppen ſei erreicht.
Leipzig, d. 11. Januar. (Tel.) Heute wurde dem hier anwe

ſenden Könige die Adreſſe der Volksverſammlung vom 9. d., betreffend
die ſchleswig- holſteiniſche Angelegenheit, durch eine Deputation über
reicht. Der König außerte hierbei: Er freue ſich, daß die öffentliche

Meinung und beſonders auch die Stimmen beſonnener Männer ſich
entſchieden für die Sache Schleswig Holſteins ausſprächen. Der Er
folg liege nicht in ſeiner Hand, doch würde er unwandelbar an der
Sache der Herzogthümer feſthalten. Bald nach der Ueberreichung

der Adreſſe bewegte ſich ein großer Zug, in welchem ſich der Stadtrath,
die Stadtverordneten, Profeſſoren, Studenten und viele Bürger der

Stadt befanden, nach dem königlichen Palais. Ein von einem der
Anweſenden auf den König, als ben Schirmherrn deutſchen Rechts
und deutſcher Ehre ausgebrachtes Hoch wurde von der ganzen Ver
ſammlung endlos wiederholt. Der König dankte vom Balkon aus,
und ſagte zu den Deputationen der Stadt und der Studentenſchaft:
Er freue ſich ſehr über die volle Uebereinſtimmung zwiſchen ihm und
einem Volke. Es handle ſich um ein ſchweres Unternehmen, man
müſſe auf Gott vertrauen. Das Anerbieten der Studentenſchaft, auf

ſeinen Ruf unter die Fahnen eilen zu wollen, werde er vielleicht ſpäter
annehmen.

(Die vorſtehend erwähnte Adreſſe ſchließt nach motivirender Dar
legung der augenblicklichen Sachlage mit dem Geſuche: „Daß die Re

ierung die Durchführung des guten Rechts der Herzogthümer Schles
wig Holſtein auf völlige Unabhängigkeit von Dänemark und ſtaatliche

Selbſtſtändigkeit unter dem legitimen Fürſtenhauſe der Auguſtenburger
nit allen Kräften und auf jede Gefahr zum unverrückbaren Ziele ihrer
Politik machen wolle und enthält die Verſicherung „daß zur Un
erſtützung einer ſolchen Politik das ſächſiſche Volk zu jedem Opfer be
Feit ſein wird.

Wien d. 11. Jan. (Tel.) Jn der heutigen Sitzung des Un
kerhauſes erfolgte die Mittheilung eines Schreibens des Finanzminiſters,
durch welches ein außerordentlicher Kredit von 14 Millionen zum Mi-
Utärbudget von 1864 gefordert wird. Von dieſen 14 Millionen ſind 4

Nillienen zu Kriegspräſtationen und zu Kriegsſchädenvergütigungen
us dem Jahre 1859 beſtimmt, während die weiteren 10 Millionen

auf Veranlaſſung der Bundesexekution in Holſtein beanſprucht werden.
Abgeordneter Mühlfeld und Genoſſen richten in Bezug auf die ſchles
wigholſteinſche Angelegenheit an den Miniſter des Auswärtigen eine
Interpellation folgenden Jnhalts:

Jſt die von den Regierungen Oeſterreichs und Preußens bisher
beobachtete Politik nur Ergebniß des von dem Miniſter der aus
wärtigen Angelegenheiten gegebenen Rathes oder theilt das Geſammt
miniſterium die Verantwortlichkeit für dieſe Politik
Iſt die Regierung gewillt, im Falle durch den Bund ihren Anſich
ten entgegenſtehende Beſchlüſſe gefaßt werden dieſe auszuführen,
ſelbſt dann wenn Preußen dies verweigern ſollte Oder

Die Neue Hannöverſche Zeitung theilt mit,
daß die Räumung des Rendsburger Kronwerkes Seitens der Execu

J

3) Werde in ſolchem Falle die Ausführung, ſelbſt auf die Gefahr der
Auflöſung des deutſchen Bundes und eines deutſchen Bürgerkrie
ges hin verweigert werden, und wie weit gehe das Einverſtaändniß
mit Preußen

Am Bundestage iſt ſeit der Zurückweiſung des Antrags auf Aus
weiſung des Herzogs Friedrich aus Holſtein eine Stockung eingetre
ten, die für die gute Sache der Herzogthümer lediglich dadurch gefähr
lich werden könnte, daß man den Jntriguen der Gegner Zeit läßt, der
Entwickelung neue Schwierigkeiten in den Weg zu werfen. Am Bun
destage ſelbſt geht der Plan der Gegner SchleswigHolſteins dahin, den
Bundestag zu einem Entſchluß in Bezug Schleswigs zu verleiten, ehe
er die Erbfolgefrage für Holſtein entſchieden und den Herzog Friedrich
in Holſtein als Herzog eingeſetzt hat. Wenn die Majorität des Bun
des ſich in die Wege dieſer Politik, der Occupation Schleswigs hin
eintreiben ließe, ehe der Herzog Friedrich als anerkannter Herzog von
Holſtein in Kiel ſäße, ſo würden alle patriotiſchen Proteſtationen die
mittelſtaatlichen Regierungen nicht vor dem Verdacht ſchützen, daß ihre
patriotiſche Haltung bis ſetzt nur eine Tonne für den Wallfiſch, d. h.
eine beabſichtigte Täuſchung des Volkes geweſen wäre, nur darauf be
rechnet, die patriotiſche Bewegung reſultatlos bleiben zu laſſen. Wenn
man ſich am Bunde mit Schleswig beſchäftigt, ehe die Holſteiniſche
Frage entſchieden iſt, wenn man beſonders die Beſetzung Schleswigs
durch die beiden Großmächte zuläßt, zu der ſie ſich jetzt ſo eifrig draän
gen, ſo heißt dies nichts weiter, als die Sache einer Konferenz der
Europaäiſchen Großmächte übergeben, die dann über das gute Recht
Deutſchlands zu Gericht ſitzen, d. h. Deutſchland einer ſchönen Pro
vinz berauben würden. Denn über das Urtheil dieſer Konferenz kann
wohl kein Zweifel ſein, wenn man bedenkt, daß Oeſterreich und Preu
ßen ſelbſt dort gegen Deutſchland ſtimmen würden. Zweifelhaft iſt in
der That auf dem Europäiſchen Kongreß nur die Stimme Frankreichs,
das natürlich weder ein Jntereſſe für SchleswigHolſtein, noch weniger
aber für Deutſchland hat, das ſich aber mit ſeiner Nationalitäten- Po
litik ſeine große Reſervg Allianz für den nächſten Krieg, d. h. ſeine
Allianz mit der Europäiſchen Revolution zurecht zu machen ſucht. Will
man KFouis Napoleon dabei helfen, dann ſtimme man mit Oeſterreich
und Preußen für die Beſetzung Schleswigs durch Preußen in dieſem
Augenblick, und laſſe dann das Londoner Protokoll in SchleswigHol
ſtein zur Geltung bringen.

Nach einem Frankfurter Briefe der Leipziger Zeitung vom 8. Jan.
iſt die Angadbe, in der Sitzung der Bundesverſammlung am 7. Jan.
habe der Referent der vereinigten Ausſchüſſe, Frhr. v. d. Pfordten,
den auf das Londoner Prototoll vom 8. Mai 1852 bezüglichen und
die Nichtverbindlichkeit und die Nachtheile deſſelben für den Deutſchen
Bund nachweiſenden erſten Theil ſeines Berichtes in Betreff der
ſchleswig-holſteiniſchen Erbfolgefrage vorgelegt, in gutunterrichteten Krei
ſen als unbegründet bezeichnet. Die vereinigten Ausſchüſſe hätten ihre
Berathungen über dieſe Angelegenheit noch nicht beendet.

Die „Prager Zeitung“ enthält, jedoch nur in ihrem „nichtofftziel
len“ Theile, folgendes Telegramm: Wien, d. 9. Januar. Eine
öſterreichiſch- preußiſche Note oder ein Rundſchreiben oder ein
Bundesantrag gegen den Sechsunddreißiger- Ausſchuß des
Abgeordnetentags exiſtirt nicht. Aber beide Großmächte haben unter
Zuſtimmung faſt aller anderen Mächte (welcher? deutſcher oder nicht
deutſcher den Frankfurter Senat bedeutet, keine Staatsordnung könne
einen uncontrolirten Organismus neben ſich dulden, der auf eigene
Fauſt einen Krieg vorbereite.“

Gegenüber verſchiedenen falſchen Auffaſſungen erklärt die in Ham
burg erſcheinende „Zeit“: Der Herzog Friedrich iſt nach Hol
ſtein gekommen als Landesherr.



Kiel, d. 10. Jan. Der „Umſchlag“ iſt vor der Thür und Kiel
beginnt ſich zu füllen alle Zimmer der Gaſthöfe ſind ſchon ſeit Wo
chen im Voraus vermiethet und auch faſt alle Privatlogis bereits ver
geben. Zugleich iſt zu morgen Abend eine Deputation von 300 Dith-
marſchen angeſagt welche dem Herzog zu huldigen kommt. Um die
wackeren Leute, welche bei den erwähnten Umſtänden, insgeſammt kein
Quartier finden können, unterzubringen liegen in allen Lokalen Liſten
aus, die in erfreulicher Weiſe zahlreiche Unterſchriften finden. Man
darf mit Beſtimmtheit hoffen, daß für alle 300 geſorgt werden wird.

Schleswig, d. 10. Januar. Stadt und Umgegend ſind im
eigentlichſten Sinne von Truppen überfüllt 13 14,000 Mann find
hier konzentrirt. Auch die Miether haben Einquartierung, jeder Haus
beſitzer durchſchnittlich 10 12 Mann, einzelne mehr als 70. Das,
ſonſt von Einquartierung befreite, adelige Kloſter von St. Johannes iſt
mit 100 Mann belegt. „Zum Empfange der Deutſchen“ (wie die Dä
nen ſich ausdrücken) iſt die, dem gedachten Kloſter gegenüberliegende
„Freiheit“ mit fünf 84-Pfündern armirt worden. Die däniſche An
maßung ging hier ſo weit, zu verlangen, daß die Realſchule, welche
unſere deutſchen Bürger, um ihre Söhne vor der Däniſirung zu be
wahren, aus eigenen Mitteln bauten, ihnen zur Einrichtung eines La
zareths überlaſſen würde eine Forderung, die ſelbſtverſtändlich zu
rückgewieſen wurde. Nach wie vor werden die Leute mit Schanz
arbeiten beſchäftigt; um ihre Mißſtimmung nicht allzu ſehr zu vergrö
ßern nimmt man es in unſerer Gegend mit der Disziplin nicht ſo
ſcharf wie drüben in Alſen, wo ſtrenge Mannszucht herrſcht. Zu den
Fahnen ſind nun auch die Mannſchaften bis zu 35 Jahren einberufen
worden. Das däniſche Trainkorps iſt auf 2500 Mann gebracht wor
den eine ungemein große Zahl im Verhältniß zur däniſchen Armee
Daß man ſich am Danewerk für längere Zeit feſt einzurichten denkt,
davon zeugt die Einrichtung von vier koloſſalen hölzernen Baracken in
demſelben. Jede Baracke koſtet 21,000 däniſche Reichsthaler und iſt
für die Aufnahme von 1000 Mann Jnfanterie berechnet. Was die
däniſchen Offiziere betrifft, ſo ſind ihre Urtheile über die Zweckmäßig
keit der neuen däniſchſchleswig'ſchen Verfaſſung ſehr verſchieden. An
einen Ausbruch der Feindſeligkeiten vor Beginn des Frühlings glaubt
man hier kaum. Neben der Einquartierung wird das Land durch
die unglaublichſten Requiſitionen gedrückt. Ich ſchrieb Jhnen neulich
von der Lieferung welche für vier Quadratmeilen des ſüdöſtlichen
Schleswig den däniſchen Wohld ausgeſchrieben ſei. Jetzt iſt ein
Gleiches in Schwanſen (vom däniſchen Wohld durch den Eckernför
der Hafen getrennt) geſchehen. Jch habe kein Epitheton für dieſen
neuen Gewaltakt, ſondern nenne einfach die Forderung. Von jedem
Pflug Landes werden 6000 Pfd. Stroh und von je Pflug ein
zweiſpänniger Wagen nebſt Mann verlangt. Es verſteht ſich von ſelbſt,
daß man ſich bis auf's Aeußerſte dieſer Erpreſſung widerſetzen wird.
Schwanſen ſteuert für 343 Pflüge, ſoll alſo 1,958,000 Pfd. Stroh
und die zum Transport erforderlichen Geſpanne, ohne die oben erwähn
ten Wagen, ſtellen.
wig) iſt noch keine Lieferung ausgeſchrieben. Dort glaubt man noch
länger Zeit zu haben aber im däniſchen Wohld und in Schwanſen
nimmt man was man nur irgend bekommen kann. Und Angeſichts
aller dieſer Vorgänge haben die deutſchen Großmächte die Abſicht, das
Spiel von 1852 zu wiederholen! Trüb iſt die Gegenwart dunkel die
Zukunft und das Maß unſerer Leiden wird voller von Tag zu Tag.

Nachrichten aus Kopenhagen vom 8. Jan. melden „Quaga
de's erſte Amtshandlung bei Uebernahme des Portefeuilles der auswär
tigen Angelegenheiten war die an Oeſterreich und Preußen als Man
datare des Bundes beim Abſchluß der Vereinbarungen von 1851-52,
ergangene Einladung zu einer Konferenz in Kopenhagen oder Ham
ne um die vollſtändige Ausführung jener Vereinbarungen anzu

ahnen.“

Berlin, d. 11. Januar. Jn der heutigen Sitzung des Abge
ordnetenhauſes gelangte zunächſt ein von dem Abgeordneten
v. d. Heydt und den anderen Mitgliedern der konſervativen Fraktion
geſtellter Antrag zur Vorleſung, welcher folgende Verfaſſungsänderun
gen vorſchlägt:

1, Art. 78, Alin. 2 der Verfaſſungsurkunde wird dahin abgeändert: Staats
beamte bedürfen zum Eintritt in das Haus der Abgeordneten des Urlaubs ihres
vorgeſetzten DepartementsChefs. H. 2, Art. 85 der Verfaſſungsurkunde
iſt aufgehoben.

Das Haus beſchloß, dieſen Antrag zur Schlußberathung zu ſtellen und der Präſi
dent ernannte den Abgeordneten Simſon zum Referenten den Abg. Virchow zum
Correferenten.
eingereicht

Seit dem 1. Januar d. J. iſt die neue Verfaſſung für Dänemark Schleswig,
welche die Jnkorporation Schleswigs feſtſtellt, und damit die weſentlichſte Vorbed in
gung für die Unterzeichnung des Londoner Vertrages vom 8. Mai 1852 durch Preu
en aufhebt, in Kraft getreten.

Es wird daher an das Königliche Staats Miniſterium die Frage gerichtet
iſt Preußen nunmehr von dem Londoner Vertrage zurückgekreten oder ſteht die

ſer Rücktritt in nächſter Zeit zu erwarten
2) im Falle dieſe Frage verneint werden ſollte hält die Königliche Staats Regie

ßiſches Intereſſe

Der Handelsminiſter brachte zwei Eiſenbahnvorlagen ein; die eine nicht 4vetraf den Bau einer Bahn von Danzig nach Neufahrwaſfer und hat bereits ganiſation 1860 und 1861 in dieſem Hauſe ohne Widerſpruch gebilligt ſei. Die Be
dem vorigen Hauſe vorgelegen die andere verlangt zu dem bereits bewilligten Anlage
kapital der Berlin Küſtriner Bahn einen Zuſchuß von 300,000 Thlr. zur Bee

Außerdem ſtellt der
Handelsminiſter noch Vorlagen in Ausſicht zur Unterſtützung der Privatgeſellſchaften,
welche die Bahn von Trier nach Call und die Bahn von Tilſit über Jnſterburg

ſtreitung der von den Kreiſen verweigerten Geldentſchädigunygen.

nach Lyck bauen wollen.
Auf die Interpellation des Abgeordneten v. Hoverbeck, welche derſelbe kurz be

gründete, antwörtete der Miniſter des Jnnern, die Thatſachen ſeien in der Jn
texpellation richtig dargeſtellt, die Grenzverletzung zu bedauern, der Landrath habe ſich
mit den betreffenden Grenzbehörden in Berbindung geſetzt, auf diplomatiſchem Wege
ſei Genugthuung gefordert

Jn Eiderſtedt (Landſchaft im weſtlichen Schles

Von dem Abg. Virchow und Gen. iſt folgende Jnterpellation

oder ſür die Verfaſſung zu entſcheiden. t Jſchieden, das Haus könne ſich nur für die Verfaſſung entſcheiden, daher nur die Be

Auf die Virchow' ſche Interpellation erklärt Hr. v. Bismarck antworten zu
wollen nachdem das Haus über die Anleihevorlage beſchloſſen habe. Der Präſ
dent betrachtet dies als eine vorläufige Ablehnung der Antwort und iſt der Anſicht
daß nach H. 29 der Geſchäftsordnung eine Debatte zuläſſig ſei. Herr v. Bismarck
erklärt ſich gegen dieſe Anſicht. Nach einer ſcharfen Replik des Abg. v. Hoverbeck
findet jedoch der Antrag auf Eröffnung einer Debatte von allen liberalen Fractionen
Unterſtützung worauf der Abg. Virchow das Wort erbält. Die Regierung betone
die Nothwendigkeit der Vertragstreue. Dänemark habe ſich aber verpflichtet, die Sti
pulation von I852 durch Vereinbarung mit den beſchließenden Ständen durchzufüh
ren. Dieſe Verpflichtung ſei geſtändlich nicht erfüllt. Die jetzige Politik der Regie
rung drohe dieſen Zuſtand zu verlängern. Das preußiſche Volk habe in dieſer Frage
große Opfer gebracht. Auch die Oſtſeeprovinzen gingen jetzt in der Opferwilligkeit
mit gutem Beiſpiel voran ſie müßten unter der fortwährenden Unſicherheit am mei
ſten leiden. Die Politik der Hohenzollern ſei ſtets im entſcheidenden Augenblicke durch
den deutſchen Gedanken beſtimmt worden. Es ſei alſo ein Abfall von der traditio
nellen Politik, wenn Preußen jetzt die europäiſche Großmacht vorkehre um den deut
ſchen Standpunkt zu verlaſſen. Die Herzogthümer in Feindeshänden ſeien eine be
ſtändige Bedrohung unſerer Oſtſeeprovinzen, dennoch ſcheine die Politik der Regterung
dahin zu gehen für Preußen einen kleinen Territorialgewinn zu nehmen während
Deutſchland einen großen Territorialverluſt erleide. Das Haus ſei von der Regie
rung in die betrübte Lage geſetzt, wünſchen zu müſſen daß Preußen möglichſt wenig
thue in einer Frage, die das Land ſo ſehr intereſſire. Das Bild der Politik des Mi
niſterpräſidenten, welche die Herzogthümer den Dänen wieder überliefern wolle, ſei ein
ſo trauriges, daß es auch auf das Herz des Miniſterpräſidenten einen Eindruck machen
müſſe denn ein Staatsmann dürfe nicht aufhören Menſch zu ſein. Abg. Twe
ſten: Das Haus ſehe es für die Aufgabe der preußiſchen Politik an die Herzogthü
mer von Dänemark zu trennen, die Regierung wolle ſie Dänemark erhalten. Der 1.
Januar der von der Regierung als der entſcheidende Termin bezeichnet ſei, ſei vor
über ohne daß eine Entſcheidung getroffen ſei die beantragte Occupation Schles
wigs könne nur den Zweck haben dem Bunde zuvorzukommen und Schleswig an
Dänemark auszuliefern, da im anderen Falle die Beſetzung Schleswigs den Krieg be
deuten würde. Der Berufung des Miniſterpräſidenten auf ſeine beſondere Sachkennt
niß gegenüber citirt Redner Aeußerungen v. Uſedoms v. Bunſens und Anderer, da

hin gehend daß von einer dänenfreundlichen Politik für Preußen abſolut kein Vor
theil zu erwarten ſei. Redner führt ferner v. Radowitz v. Beuſt, v. d. Pfordten
an. Er geht hierauf ausführlich auf die Succeſſtonsrechte der Auguſtenburger ein,
und führt Aktenſtücke vor welche die Abtretung der Gottorpſchen Anrechte Rußlands
an das oldenburgiſchdäniſche Haus in männlicher Erbfolge beweiſen. Das Miniſte
rium wolle das Gegentheil von dem, was das Haus wolle und die Pflicht des Hau
ſes ſei, durch ſein Votum Alles zu thun um die Regierung von dieſem Wege abzu
bringen es müſſe alles ablehnen was die Regierung für Durchſührung einer ſolchen
Politik verlange.

Das Haus geht hierauf zur General Discuſſion über den Militär Etat über
Zur Debatte ſind gemeldet Für die Commiſſions Anträge Jung, v. Saucken Ger
dauen Dro Metzig, v. SauckenTarputſchen, Parriſius (Brandenburg) Reichenſper
ger Dr. Freeſe Stavenhagen? Gegen dieſelben Graf Schwerin v. d. Heydt,
v. VinckeOlbendorf, v. Weiher, v. MitſcheCollande, v. Bonin (Genthin), v. Eulen
burg v. Richthofen Graf v. Wartensleben. Referent v. Vaerſt legt kurz die
Sachlage vor. So lange eine geſetzliche Grundlage für eine neue Organiſation nichtgeſchaffen, habe die Sudhet-Semnſteg nicht anders verfahren können, als ſie gethan

Graf v. Schwerin Er halte die Reorgäniſation für einen Fortſchritt und zweifle
nicht an ihrer finanziellen Durchführbarkeit, müſſe aber zugeſtehen, daß die Momente,
auf welche die Mehrheit des Hauſes ſich berufe, ihre Berechtigung haben namentlich
die Forderung der zweifährigen Dienſtzeit, die Forderung des Organiſations und
Rekrutirungsgeſetzes. Auf dieſer Baſis (des Stavenhagen' ſchen Amendements von
1862 und der Forckenbeck'ſchen Vorſchläge von 1863) würde eine Verſtändigung mög
lich ſein. Die Regierung ſei leider nicht entgegengekommen. Die Budget Commiſſton
habe deshalb ihre früheren Anträge wiederholt, die Abſtimmung habe deshalb nur
eine prinzipielle Bedentung. Er und ſeine Freunde müſſen dabei gegen die CEommiſ
ſion ſtimmen namentlich der ſehzigen Kriegégefahr gegenüber behielken ſich aber vor
im Einzelnen für Abſetzungen zu ſtimmen, die eine Verſtändigung ermöglichen. Abg.
Jun g Das Haus könne im gegenwärtigen Augenblick nichts anderes thun, als was
die Commiſſton vorſchlage, im Intereſſe der Geſeplichkeit und der Verfaſſung. Die
ſemm Miniſterium gegenüber, welches dem Lande alle conſtitutivnellen Rechte verwei
ere ſei keine Verſtändigung möglich. Die Regierung habe das Recht durch Auflö

ſengen das Haus als Ausdruck des Volksgeiſtes zu rectificiren ausreichend benußt.

Wenn dieſes Haus blos die Reorganiſationskoſten ausſcheide und nicht den ganzen
Militaäretat verwerfe, ſo ſei dies noch alles Mögliche. Redner geht hiermit ausführ
lich auf die neue Nuance des Conſtitutionalismus ein, den das Miniſterium kultivire,
und dem gegenüber das Haus ſich nur auf den Standpunkt des Rechtes ſtellen könne.
Der Redner wird nach dem Schluß ſeines Vortrages vom Präſidenten wegen eines
Wortſpieles in ſeiner Rede rectificirt. Abg. v. d. Heydt wendet ſich gegen einige
Argumentationen des Commiſſionsberichts und bezieht ſich darauf daß das Herren
haus einem ſolchem Etat nicht zugeſtimmt habe und nicht zuſtimmen werde kommt auf
die Bewilligung des Proviſoriums (1861 und 1862) zurück in Betreff deſſen das
Herrenhaus auch nicht einverſtanden geweſen ſei das Proviſorium habe aber nicht den
Sinn gehabt daß nach Ablauf des Etatsjahres die Reorganiſation rückgängig ge
macht werden ſollte. Man könne der Regterung auch daraus ketnen Vorwurf machen
daß ſie nach dem ablehnenden Beſchluſſe von 1862 die Reorganiſation nicht rdzngs
gemacht habe, denn der Beſchluß habe bei der großen Mehrheit nur den Zweck gehabt
die Regierung zu einem Compromiß zu nöthigen. Man wollte nicht die Auflöſung
der Reorganiſation, ſondern die Aufrechthaltung unter einigen Modifikationen, namentlich mit zweijähriger Dienſtzeit, die Lergetteſt Regierung, nachdem ein Etat nicht

zu Stande gekommen, ſei nicht verfaſſungswidrig geweſen das bewieſen die Mitglie
der des Hauſes ſchon durch die Annahme der Diäten, ebenſo die Beamten im Hauſe
durch Annahme des Gehalts, der Penſion oder des Wartegeldes. Redner geht hierauf
noch ausführlich auf den Nachweis der von ihm 1862 behaupteten finanziellen Durch
führbarkeit der Reorganiſation ein und behauptet Gleiches für 1864, wo die zu er
wartende Mehreinnahme das Defizit decken würde. Von 1865 ab werde auch das
etatsmäßige Defſizit verſchwinden da die Grund und Gebäudeſteuer wahrſcheinlich
3 mindeſtens 3 Millionen einbringe. Die Regierung könne auf die Abſeßzungen
der Commiſſion nicht eingehen und dann würde es wieder zur Budgetloſigkeit kommen.

Allerdings habe die Krone das Recht der Miniſterentlaſſung 2c., aber man habe nicht
das Recht, von der Krone die Anwendung dieſes Mittels zur Durchführung der Be
ſchlüſſe des Hauſes e verlangen. Dadurch würde das Königthum überflüſſig und zu
einer bloßen Exekutive. Man möge extreme Schritte vermeiden die Zeit läge nicht

fern, wo das Land nach den praktiſchen Vortheilen fragen werde welche die Haltung
des Hauſes ihm gebracht habe.

Abg. Tweſten: Der Auffaſſung der finanziellen Seite durch den Vorredner
rung die Aufrechthaltung der Däniſchen Geſammt Monarchie noch ſetzt für ein Preue müſſe er den bekannten Brief des Miniſters v. d. Heydt entgegenhalten, der juriſtiſchen

Theorie die Aeußerung des Miniſters v. d. Heydt, daß Dinge geſchehen könnten,
von denen in der Verfaſſung nichts ſtände. Thatſächlich unrichtig ſet, daß die Reor

rufung des Grafen Schwerin auf die Zeitumſtände ſei unrichtig, da die Regierung die
Bewilligung der Reorganiſation als einer ſtändigen Einrichtung verlange. Aber auch
wenn die Regierung ſie als außerordentliche Kriegsbereitſchaft verlangte, würde fie ver
weigert werden müſſen, weil man die Politik der Regierung nicht ſtützen könne. Reda
ner habe 1862 gegiaubt, daß es nicht gut ſei, den Konflikt auf die Spitze zu treiben
damit die Krone ſich nicht in der Alternative glaube ſich entweder für die Armee

Die Reglerung habe ſich für die Armee ent

ſchlüſſe der Kommiſſion annehmen. Der Kriegsminiſter will den Standpunkt
der Regierung darlegen, weil jede Bemühung, die Majorität umzuſtimmen, vergeblich
ſein werde. Die Selbſterhaltung des Staates ſei eine ſittliche Forderung für alle, dis



Staat wirken die Ausführung von Beſchlüſſen die dieſer Pflicht entgegen
ſei unmöglich. Das Haus fordere Aufhebung der Reorganiſation in einem

wo ſie ihre Segnungen entfalte, und wo auswärtige Konflikte drohen.
würde ſich des ſchwerſten Vergehens gegen die Sicherheit des Landes

Forderung exfülle. Das Haus wolle nur das Mini

für den
laufen
Augenblick
Die Regierung

dig machen wenn ſie diea n es treibe Tendenzpolitik und faſſe zu dem Zwecke Beſchlüſſe welche
gefährden. Gleiches geſchehe dadurch, daß das Haus derdie Sicherheit des Landes

auswärtige Beides verletze die Verfaſſung. Das
Haus wolle jetzt das Militärbudget verſtümmeln, noch ehe es ſich über das vorgelegte
KReorganſſationsgeſetz. ſchlüſſig gemacht habe das Haus handle darin anders als es
1862 in Ausſicht geſtellt. Daß das Haus in formellem Rechte ſei, könne er nicht S
den; er verzichte hiermit, indem er im Allgemeinen Widerſpruch erhebe, auf die Be
gründung des Etats bei jedem einzelnen Punkte. Der beantragte Schluß findet nur
eine zweifelhafte Majorität. v. VinckeOlbendorf nimmt gegen den Kriegsminiſter

das Budgetrecht des Hauſes in Schutz. Abg. Reichenſperger bedauert, für die
Orzaniſation ſtimmen zu müſſen, weil er nicht anders könne. (Ahal) Abg. Graf

Eulenburg für, Stavenhagen gegen die Reorganiſation wie gegen die ganzePolitik des Miniſteriums. Nach MitſchteCollande, der die Regierungspolitik
vertheidigt, weiſt Schulze (Berlin) die Angriffe Roon s und Reichenſperger?s zurück.

Mit einem Schlußreferat v. Vaerſt? s wird die Generalditscuſſion beendigt. ächſte
Sitzung morgen, Dienstag, 10 Uhr, zur Fortſetzung der Militärdebatte.

Durch faſt alle Zeitungen läuft die Notiz. Oem Abg, OberTri
bunalsrath Dr. Waldeck nd nicht nur die Stellvertretungs Koſten

für ſeinen Vertreter beim OberTribunal, einem Appellations Gerichts
rath aus Glogau, ſondern auch die Koſten für die Vertretung dieſes
Raths vom Gehalt abgezogen worden. Die abgezogene Summe über

ſteigt die monatlichen Diäten von 90 Thlrn., welche Waldeck als Ab
geordneter erhält ſehr beträchtlich. Nach der „Br. Z.“ iſt dies zum
Theil unbegründet, denn es iſt kein Rath des Glogauer Appellations

Gerichts zur Stellvertretung des Hrn. Waldeck nach Berlin gegangen
Hr. AppellationsGerichtsrath v. Rottengatter iſt zwar hierzu deſignirt

geweſen, doch ſoll derſelbe die Miſſion abgelehnt haben.
Den Abgeordneten, welche Verwaltungsbeamten ſind, ſind am

1. Januar keine Stellvertretungskoſten abgezogen worden ſo daß die
vielfach beſprochene Regierungsmaßregel nur in dem Departement des

Herrn Grafen zur Lippe in Anwendung gekommen zu ſein ſcheint.
Jn dem Staatsvertrage zwiſchen Preußen und Altenburg über

den Austauſch einiger Landestheile, welcher dem Abgeordnetenhauſe
jetzt vorliegt, findet ſich ein Paragraph, der den Feudalen eine recht

heitere Ausſicht eröffnet, nämlich: 9. 10. „Werden in Preußen die
früheren Jagdberechtigungen wieder hergeſtellt, ſo ſoll den vorher alten

burgiſchen Unterthanen das Entſchädigungskapital vom preußiſchen
Staate zurückgezahlt werden, welches ſie im Herzogthum Altenburg
für das Jagdrecht bezahlt haben oder die Jagd auf ihren Grund
ſtücken belaſſen werden

Die miniſterielle „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ enthält einen

Politik vorſchreibe.

e

lungen ausgehend, die Bedeutung zu haben ſcheint, auf kommende
Maßregeln vorzubereiten. Es mag hier daran erinnert werden daß
die Conflikte der letzten Seſſion die zur Auflöſung führten, auch in
den Commiſſtons Verhandlungen und deren inconvenabler Veröffentli

Artikel, der, von den Berichten über die Commiſſions- Verhand

chung ihren Ausgangspunkt hatten.
Ein Extrablatt des in Pößneck erſcheinenden „Ziegenrücker Kreis

blattes“ enthält folgenden Hilferuf:? „Unſere mobilen Truppen ſtehen
etzt in Lübeck und Umgegend, um erforderlichenfalls in Holſtein ein
zurücken. Bei der jetzigen kalten Witterung leiden dieſel
ben an Mangel warmer Bekleidungsſtücke. Viele Soldaten
haben keine wollenen Socken, ſondern nur Lappen oder etwas Stroh

in den Stiefeln, und ſind in der Gefahr, die Füße zu er
frieren, andern fehlt es an ſonſtigen Schutzmitteln gegen die Kälte,
namentlich an hinreichender Leibwäſche. IJch beabſichtige der
t gleichen Verwahrungsgegenſtände und auch Geld, um ſolche dort an
kaufen zu laſſer, zu ſammeln und in möglichſter Schnelligkeit an das
preußiſche Militärcommando zu ſchicken. IJch bitte alle Diejenigen,
welche Freunde unſerer Soldaten ſind, mir ſolche Bekleidungsſtücke
oder Geld zuzuſchicken, ich werde ſie eiligſt befördern und in dieſem
Blatte darüber quittiren. Burg Ranis, den 1. Januar 1864. Der
Fkönigliche Landrath. v. Breitenbauch.“ Was ſoll man, nament
u im Auslande, von einem ſolchen amtlichen Aufruf denken
Wir können uns jedes Kommentars enthalten. (V.-3.)

Das geſtrige Sonntags Morgenblatt der „Berliner Börſen
zeitung“ iſt, mit den vier Beilagen wie das Blatt meldet, „ohne
Angabe eines Grundes“ mit Beſchlag belegt worden.
4 Aus Münſter vom S. Jan. meldet der „Weſtf. Mercur“: Der
Ausmarſch ſämmtlicher hier und in der Umgegend garniſonirenden mo
bilen Truppen iſt auf morgen Sonnabend, d. 9. d., feſtgeſtellt und

gehen die in Münſter liegenden VSruppen zunächſt über Warendorf nach
Minden, wo ſich die ſämmtlichen Truppentheile konzentriren werden.
Das ErſatzBataillon folgt am 10. d. per Bahn nach. Die morgen
von hier abgehenden Truppentheile ſind folgende: Stab der 13. Divi

ſion: 25. und 26. Jnf.Brigade, 13. Kavallerie Brigade; 1. und 2.
Bataillon des 1. Weſtf. Jnf. Regts. Nr. 13; 1. Bataillon des Weſtf.
Jnf.-Regts. Nr. 53; 3 Eskadronen des Weſtf. Kür.Regts. Nr. 4;

hin en u der hie e n Nr. 7 und die dazu ge
örigen Adminiſtrationen rc., ſowie die FeldJntendantur ii Saft. Bieſſien FeldJntendantur Abtheilung der

von Maſchiniſten und Heizern, die als ſolche bereits Seefahrten mit
gemacht haben kontraktlich für den Flottendienſt engagirt werden.
Jie Meldungen dazu können bei den betreffenden Bureaus in Dan
Fig, Stettin und Stralſund erfolgen.

Die in Swinemünde ſtehende 2. Feſtungs Compagnie der
Stettiner Artillerie Brigade wird nunmehr auf volle Kriegsſtärke ge
bracht. Auch wird die dortige Beſatzung durch die 5. Schwadron des

Dragoner Regiments, welches jetzt von der polniſchen Grenze zu
rückkehrt, verſtärkt werden. Von dem ebenfalls zurückkehrenden 2.

Vom Oberkommando der königlichen Marine ſollen eine Anzahl

pommerſchen Ulanenregiment iſt eine Schwadron zur Beſetzung von
Stralſund kommandirt. Beide Schwadronen werden zur Dispoſition
der betreffenden Commandanten geſtellt.

Der Capitain z. See Kuhn iſt auf dem Dampfaviſo „Loreley“
von Swinemünde nach Stralſund gereiſt, um die Function als Flot
tillenchef anzutreten, ſobald die perſönliche Meldung beim Stations-
commando in Danzig abgeſtattet iſt. Der Korvettencapitain Haſ
Fenſtein hat als älteſter Offizier das Geſchwadercommando in Swi
nemünde übernommen. Von den Navigationsſchülern ſind bereits 280
in Danzig eingetroffen und auf dem Wachtſchiff Barbaroſſa“ kafernirt.

Es ſoll der Befehl zur Armirung der Feſtungen Minden und
Saarlouis ergangen ſein.

Die Verhandlungen über Erneuerung des Zollvereins nehmen
bis jetzt einen recht guten Verlauf. Daß der kürzlich vom preußiſchen
Abgeordnetenhaufe gefaßten Reſolution gemäß die allgemeine Eingangs
abgabe von 15 Sgr. per Centner künftig wegfallen, alſo eine Waare
beim Eingange in den Zollverein mit einer Abgabe nur dann belegt
werden ſoll, wenn und ſo weit ſie im neuen Tarif ausdrücklich als
ſteuerpflichtig bezeichnet wird, ſoll ſchon jetzt von ſämmtlichen Zollver
einsregierungen ſo gut wie beſchloſſen ſein.

Das „Fr. J. ſchreibt: Die Kunde, daß die Königreiche beim
Bundestage einen Antrag auf Einberufung des deutſchen Parla
mentes einbringen wollten, würde beſſer dahin lauten die drei Kö
nigreiche wollen da ſowohl Hr. v. Bismarck durch ſeine Noten an
Herrn v. Beuſt, wie Herr v. Rechberg durch die Reformakte zugege
ben haben, daß ſich innerhalb des weiteren Bundes ein engerer Bund
konſtituiren darf, ein Parlament berufen, zu dem alle deutſchen
Staaten außer Preußen und Oeſterreich Abgeordnete ſchicken und für
ſich einen engeren Bund herſtellen. e

Bielefeld, d. 7. Januar. Zu der Mittheilung, daß unſerm
Abgeordneten die Stellvertretungskoſten und auch die Koſten für die
Stellvertretung ſeines Stellvertreters von ſeinem Gehalte in Abzug
gebracht worden ſeien, bemerkt das Kreisblatt: „Unſer Wahlkreis
wird ſich eine Ehre daraus machen, unſerm berühmten und uner
ſchrockenen Abgeordneten den Gehaltsabzug zu erſetzen. Die Strafe
welche den Mann ohne Furcht und Tadel treffen ſoll, wollen wir
auf uns nehmen. Unſere Schultern ſind breit genug, um auch
noch dieſe Laſt zu tragen.“

Frankreich.
Paris, d. 10. Januar. Das „Droit“ bringt folgende Mitthei

lungen über das Attentat. Aus den weggenommenen Schriftſtücken
ſcheint hervorzugehen, daß Mazzini der Organiſator und Leiter des
Komplotts iſt, daß er die Koſten deſſelben beſtritten hat und daß er
es iſt, welcher von Lugano aus die Menſchen, die den Kaiſer ermor
den ſollten, geſucht, gefunden geworben und bezahlt hat. Der zu
London und Paris als Dieb und Gauner beſtrafte Trabucco ſoll in
einem an Mazzini gerichteten Briefe um die Ehre nachgeſucht haben,
als Gehülfe Greco's angenommen zu werden. Mazzini hätte günſtig
eantwortet, weil der an ihn gerichtete Brief Trabucco's bei Greco geſenden ward Letzterer ſoll von Mazzini 4000 Francs erhalten haben.

Man behauptet, daß alle vier Verhafteten Geſtändniſſe gemacht haben.

Jtalien.
Turin, d. 7. Januar. Jn der heutigen Kammerſitzung zeigte

der Präſident die MandatsNiederlegung Garibaldi's an. Nachdem
mehrere Abgeordnete die Nicht Annahme derſelben beantragt und an
dere ſich im entgegengeſetzten Sinne ausgeſprochen hatten ward der
Austritt Garibaldi's, ſowie neun anderer Abgeordneten der Linken an
genommen. Laut Berichten aus Neapel iſt die Wiederwahl Garibaldi's
von Seiten der neapolitaniſchen Wähler als geſichert zu betrachten.
Die italieniſche Regierung will die in der Romagna gelegenen Güter
der Propaganda verkaufen.

Die Stampa veröffentlicht folgende Proklamation Garibaldis:
Was bleibt Angeſichts der heuchleriſchen Ränke der Diplomatie welche die hei

ligſte Sache und die feierlichſten Rechte bald verleugnend bald mit ihnen buhlend,
ſich ihrer als Maske bedient, um die Schande ihrer gemeinen Selbſtſucht zu verhüllen,
den Jtalienern zu thun übrig Nachdem ſie in ihren Beſtrebungen verrathen worden
und man ihre hochherzige Initiative in falſchem Lichte dargeſtellt hat, bei einem mit
Schulden überbürdeten Staatsſchatze, mit unredlichen und unfähigen Männern am
Ruder, einem kriegeriſchen Feinde gegenüber, der fich im Norden befeſtigt, und ande-
ren nicht kriegeriſchen aber nicht weniger ſchlimmen Feinden gegenüber, die uns
zwingen wollen uns mit ihren Betrügereien zu verbünden, oder uns zu Sclaven
ihres Einfluſſes machen wollen, was bleibt den Jtalienern zu thun übrig Mögen ſie
ſich vereinigen aber nicht länger zur Unterſtützung von Männern deren frühere ge
wundene Politik nichts Anderes verheißt, als Haß, Zwietracht, Erneuerung der Partei
Leidenſchaften und unheilvolle Enttäuſchungen. Mögen fie ſich vereinigen aber nicht
in dem Geiſte, welcher durch Unfähigkeit und Bosheit die Lebenskraft der Nation in
brudermörderiſchem Kampfe vergeudet hat. Mögen fie fich vereinigen, aber im Namen
desfenigen auf deſſen Redlichteit allein wir mit kindlichem Vertrauen in der höchſten
Krifis bauen im Namen Victor Emanuel II. Er allein iſt ſeinem gegebenen Worte
niemals untreu geworden. Die tückiſchen Künſte der Diplomatie werden an ihm zer-
ſchellen, wie ſie ſtets an Wahrheit und Ehrlichkeit zerſchellt find. Das Land kann ſich
auf ihn in dem bevorſtehenden Kampfe verlaſſen weil er, der ſtets das Bollwerk der
Geſchichte Jtaliens war und ſeine Krone in dem ungleichen Kampfe auf dem Schlacht
felde auf das Spiel geſetzt hat, ſich niemals zu einem Compromiß hergeben, ſondern
uns glorreich nach Rom und Venetien führen wird. So wollen wir uns denn im
Ramen und dem ehrlichen Sinne Victor Emanuel's vereinigen. Möge er raſch mit
der Dictatur über das ganze Königreich bekleidet werden. Möge das Parlament ge
ſchloſſen werden. Mögen die Conſcriptionsliſten zur ſchnellen Bildung von Freiwilli
genſchaaren welche die Vorhut des regelmäßigen Heeres bilden werden vor Ankunft
des Frühjahrs aufliegen. Mögen Schaaren von Nationalgardiſten als Reſerve gebil
det werden, und dann laßt uns ohne Zeitverluſt nach dem Mincio marſchiren. Unter
dem Namen Italiens und des Dictators Victor Emanuel werden fich alle Parteien

vereinigen das Brigantenthum, welches das ſchönſte Juwel der italieniſchen Krone
heimſucht, wird aufhören die Bollwerke Oeſterreichs werden weichen z das Volk Ve

netiens und Jlpriens wird ſich im Auſſtande erheben Jtalien wird ſich ſeinen Ein
fluß wiedererobern und Herrin ſeines Geſchickes in der Lage ſein, ſich ſeine Haupt
Kadt zu nehmen.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die hieſige Gemeinde hat von der Direction
der Aachener und Münchener Feuerverſiche
rungs Geſellſchaft eine Feuerſpritze zum Geſchenk
erhalten.

Die Gemeinde fühlt ſich verpflichtet, der hoch
verehrten Geſellſchaft für das gütige Geſchenk
ihren herzlichen Dank hierdurch öffentlich aus
zuſprechen.

Heiligenthal, den 9. Jan. 1864
Die Gemeinde daſelbſt.

Jm Auftrage der Einicke'ſchen Erben habe
ich zum meiſtbietenden Verkaufe des in Schko
pau belegenen No. 7 kataſtrirten Wohnhauſes
mit Zubehör und des in Corbethaer Flur
belegenen Wandelackers, Planſtück No. 22 von
4 Morg. 51 [DR., Termin auf den 29. Ja
nuar 1864 Vormitt. 10 Uhr im Gaſthauſe zu
Schkopau angeſetzt, wozu ich Kaufliebhaber
mit dem Bemerken einlade, daß die Bedingun
gen in meiner Expedition zu Wehlitz eingeſe
hen werden können. J. R. Herrfurth.

Thurinmgia.
Grundkapital 2,500,000.

Nachdem mir von obiger Geſellſchaft eine
Agentur für hieſigen Ort und Umgegend über
tragen worden iſt, erlaube ich mir dieſelbe für
Feuer und Lebensverficherungen aller Art be
ſtens zu empfehlen und bin zur Ertheilung von
Proſpekten und Antragsformularen, ſowie zu
jeder gewünſchten Auskunft gern bereit.

Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ohne
jede Nachzahlung und billig.

Capelle, den 24. Decbr. 1863.
Friedrich Eſchke.

Das landwirhſchaftl. Nachweiſungs Bu-
reau Ceres in Halle a/S. vermittelt ſtets
den An- und Verkauf von Gütern und Werth
Grundſtücken in allen Gegenden ſtellt bei ſtreng
ſter Reellität die ſolideſten Bedingungen und
bittet um viele Aufträge. W. Säols.

Bekanntmachung.
Den geehrten Bauherren und Bauunterneh

mern zur gütigen Beachtung, daß ich den Stein
bruch bei Garſena auf meine Rechnung über
nommen habe welchen mein bisheriger Prinzi
pal Salomo Bohmeyer aus Brucke in
Beſitz gehabt hat. Auch nimmt der Gaſtwirth
Hr. Meyer in Garſena bei meiner Abwe
ſenheit Beſtellungen entgegen.

Rothenburg, den 10. Jan. 1864.
Andreas Langhammer, Steinhauer.

Hausverkauf.
Das vor dem äußerſten Neumarktsthore sub

No. 905 belegene Wohnhaus nebſt Zubehör ſoll
erbtheilungshalber am

am 30. d. M. Nachmittag 2 Uhr
daſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Näheres erfahren Kaufluſtige beim Hausmann

G. Hintemidt.
Merſeburg, den 8. Jan. 1864.

Capitalien-Geſuch.
1000, 2000 u. 3000 werden auf neu

gebaute Grundſtücke mit Garten zur erſten Hy
pothek geſucht durch J. G. Fiedler in
Halle, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ver änderungshalber beabſichtige ich, mein in
Kloſterhäßler belegenes Backhaus mit Zu
behör in welchem 6 heizbare Stuben befindlich
und ſeit 15 Jahren die Bäckerei ſchwunghaft
betrieben wird, ſich auch zu jedem andern Ge
ſchäft eignet, ſofort unter annehmbaren Be
dingungen zu verkaufen oder zu verpachten.
Auch können mit demſelben eirca 30 Morgen
Feld mit überlaſſen werden. Nähere Auskunft
ertheilt der Actuar Hildemann in Naum-
burg.

Kloſterhäßler bei Eckardtsberge,
den 2. Januar 1864.
Wilhelm Sitte, Bäckermeiſter

Einen Lehrling ſucht

Richard Panly,
Fabrikant für Reiſe und Jagdeffekten.

iſi i. Kohlen à 5 M u. a 4 M pr.Als billigſtes Brenn-Haterial: en Sir en ine e
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Leipzigerſtr. I.

S

d. Bendheims Magazin
eleganter Kleidungsſtücke.

S 300 Winter Ueberzieher von Doppelſtoff,
S Natiné, Velour n. Düffel werden um damit zu räumen, zu 6

Alte Poſt

S u. 10 F ausverk. Havelocks, Joppen, Schlafröcke ebenfalls zu herabgeſetzten
Preiſen.S Buckskin Hoſen v. 2 4 Fracks v. 6NB. Größtes Lager Conſirmanden Anzüge von Tuch à 7 10 Thlr.

Drischen Seezandler,
rische Austern-Fiilius Larammmn.erhielt

e

Die neue Raffinirmethode
ohne Anwendung irgend einer Säure, zur Her
ſtellung von Fabrik und Lampenöl.

Reflectanten erhalten auf frankirte Anfragen
näheren Ausweis nebſt chemiſchem Prüfungsbe
richt und wird die vollſtändige Mittheilung oder
Methode gegen ein mäßiges Honorar abgegeben
vom Büreau für Handel, Gewerbe
und Land wirthſchaft in Leipzig.
Aufforderung zur Betheiligung

Zur Ausbeutung eines reichhaltigen Braun
kohlenlagers (Stückkohle) in nächſter Nähe
Leipzigs und unweit der Eiſenbahn und
Chauſſee wird beabſichtigt, eine Aetienge-
ſellſchaft zu begründen.

Zu Begründung derſelben werden für das
Begründungs- Comité noch einige reſpectable
Theilnehmer geſucht, denen dadurch bei der vor
ausſichtlichen hohen Rentabilität des Unterneh
mens nicht unbedeutende Vortheile zufallen
werden. Portofreie Anfragen unter F. L. 1.
befördert Herrn Ungler's Annoncen
bureau in Leipzig.

Ziegelei- Verpachtung.
Eine Ziegelei in frequenter Lage iſt von Oſtern

oder Johanni d. J. ab zu verpachten. Ange
meſſene Caution iſt erforderlich. Näheres beim
Kaufmann Staffelſtein in Mansfeld.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Oölbau Nr. 5.

Commodenschlösser,
Betthaken

und alle couranten MIöbelbesohlä-
S empfiehlt billigſt

Otto Limle, gr. Ulrichsſtr. 52.
Sargschilder u. Griäffe billigſt bei

Otto Linke.
Gialv. Federndraht,

Springfedern,
Patent- Polsternägel,
Tapeziferstifte,
Koffernägel und Nieten

empfiehlt bei Partien wie im Einzelnen
billigſt Otto Linke gr. Ulrichsſtr. 52.

Magnetische Tapezier- Häm-
mer bei Otto Linke.

Für eine Waiſe von 17 Jahren wird mög
lichſt bald in einem chriſtlichen Hauſe eine
Stelle geſucht als Gehülfin der Hausfrau, am
liebſten auf dem Lande. Nähere Auskunft er
theilen: Herr Kaufmann Rathcke in Halle,
Brüderſtraße oder Frl. Weiſt, Merſeburg,
Nr. 844, 2 Treppen.

Höchſt wichtig für Schwerhvrige.
Der von Dr. JFaudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran-
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Ori
ginal Flacon mit Gebrauchs- Anweiſung oder
2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
Helmbold G Co. in Halle a/ Saale.

Die 2te Etage des v. Colbatzky' ſchen
Hauſes gr. Märkerſtraße 23 iſt zu ver
miethen und zu Oſtern zu beziehen. Näheres
im Hofe links, 1 Tr.

Jch wohne jetzt Herrenſtraße 16, bei dem
Schmiedemeister Herrn Fehling.

Aug. Anton Maler und Lackirer.

Halleſcher Turnverein.
Sonnabend den 16. Jan. Vereinsverſamm

lung die Aſte nach der Vereinigung beider
Vereine in der „Tulpe“ Abends 8 Uhr.
Tagesordnung Rechnungslegung, Mittheilungen.

Der Vorſtand.
Diemitz.

Heute Mittwoch friſche Pfannkuchen.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Nach Gottes heiligem Willen entſchlief ge
ſtern 11 Uhr Nachts nach kurzem Leiden un
ſer guter Sohn und innigſt geliebter Bruder
Felix, Schüler der lateiniſchen Schule zu
einem beſſern Sein, im noch nicht vollendeten
11. Lebensjahre.

Halle, den 11. Januar 1864.
Tiſchner nebſt Frau und Geſchwiſter.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

entſchlief ſanft am 10. Januar früh 4 Uhr
unſer vielgeliebter Sohn und Bruder, der Hand
lungsCommis Friedrich Albin Sch wen
Ee nach kurzem Krankenlager in ſeinem 19. Le
bensjahre. Wer den ſeelig Entſchlafenen kann
te, wird unſeren Schmerz zu würdigen wiſſen
mit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen es
tiefbetrübt an
die tiefgebeugten Eltern u. Geſchwiſter

Belleben, den 11. Januar 1864. S
Ein cautionsfähiger lediger Oekonomie Jn

ſpector findet ſehr gute Anſtellung. Auskunft
B. E. franco poste restante zu flalle a/S.

Gegen ſpröde Haut und Froſt
empfehlen unſere Hautpomade, die in einer
Nacht heilt und den Froſt auszieht. Mit Gebr.
Anw. à Pack 7 u. 10
Fabrik von Hutter Co. in Berlin,

Niederlage bei Melmmbold Co.
in Halle a S., Leipzigerſtraße Nr. 109.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Todes Anzeige.
Am 11. Januar Morgens 7 Uhr ſtarb

nach längeren Lungenleiden meine liebe Frau
Julie Kühn geb. Henze in einem Alter
von 30 Jahren 9 Monaten, was hierdurch lie
ben Freunden und Bekannten, mit der Bitte
um ſtille Theilnahme, tiefbetrübt anzeigen

der traurende Gatte, Mutter und
Geſchwiſter.

Rodigkau b. Zörbig und Berlin,
den 11. Januar 1864.

m

im Nathhaus.
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Erſte Beilage zu 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwocheden 13. Januar 1864.

Amtlicher Fonds und Geld Cours, Berliner Börſe vom II. Januar.

Piv, Zf. Brief. Celd. AulaFonds Courſe. isss. f. Srief. Seld. Kheiniſche Jnkändiſche Fee.gf. Brief. Geld. Oppeln-Tarnow. 2 66 55 do. vom Staat gar. 82 85 (3f. Brief. Geld.
ceiwillige Anleihe 100 995 Rbeiniſhe do. Emiſſion von n e e henStamernn von 18659 5 105 1104 do. (Stamm. Pr. 4 1103 1858 und 1860 96 9 Laſſ. zVereins-Bt.Act. a Ia.
o 1654, 1866, 1867 100 99 Rhein Rahe 25 24 do. do. von 186242 96 980 Danziger Privatbank 4 096,do. von 1859 100 o Hhrett- rie. do. vom Staat gar a. Körigsberg. Privatbank a
do. von 1856 (42 r 992, Sie r re 4* 5 2 RheinNahe vom Staat her rtler 27 3 a r

94 94 argar oſen s arantirte 4 98er. e a ſne, 7 r s e e. in un an s S Land Geſelſhaſt edo von 1862 34 Wilh. (Coſel-Cd. 650 409 Ruhrort Crefelder Kr. Dise. CommanditAnth. 4 94
Staatsſchuldſcheine 88 87 o. (Stamm) Pr. GSladbacher h a uämten e Anſelhe von de do. do. 5 do. i. Serie Pommerſche Ritterſch. B. a. 8 88es h a3, 120. 1109 do iiſ. Serie 43, 98 Preuß. Hypoth. eder 1075 1061 2 2 v do. do. Certif. 4, 102 SKur u. Neumarkiſche Stargard Poſen 4 sSchuldverſchreibungen 3 872, do. II. SſſenleOderDeichbauOblig. 99 So vorßehend kein Hinsſaz notirt in de. II. Emiſſion ar o JnduſtrieAetten

St ſ. 100 Thüringer conv. 4 97 962 7e a d e e un i enShuldverſchreibung der z d e Farri r ahſenkaynbed. 9 d ezerl. Kaufmannſchaft s 10 o. V. Sexie a 100 Qant GegBerl. Kaufmannſchaf Wilh. (CoſelrOderbg.) o Deſſauer Kont. Gas 5 181 130
Pfandbriefe. Priorit. Oblig. do. III. Emiſſion 4 97g Aac üſſeldorfer 490 z (usländiſ.n Rernenhwe Se See ver e ſen Ausländiſche Eiſenbahn Stammactien. Wennth re Jonds.

d. 4 4 4 t 341 1eußiſ 84 do. II. Emiſſion Div. raunſchweiger Sank. a 83n z 5zr,, Aachen Waſtriter I86e. Zremer Bant 102h I. Emiſſion s Rotterd. g g itbed ommerſche 88 8771 wiſſen ſs Auiſterd. Rotterd. 6 4 103 102. CLoburger Creditbankt 3e e o Wert. War iſche conb. dwtgeh. Sr. 9 s Darn ſtädter ank 4 821P „ſenſche J 7 4 102 do. II. Serie conv. 4 97 r 21 4 120 119 er De hart 3 2
d. do. III. Serie vom e S u. G. a urd a 22d 7 atees ar. z. 791 ecklenburger. 2 4 60 Genfer Creditbank 4 48 47Saunte e e h. u Audb. (Fr. Vier Seraer Vank. 4 92 ie e m e e eStaat ar. Tit. B. rig s 951 eſtr. ſol. Staats ſannoverſche Bank 4 95Weſtpreußiſche 3 84 83 do. J. i z Leipziger CrediDüſſ-Elbfoe r bahn Lomb. 83 138 Leipziger Creditbank. 4 71 70e e leeren e Dorim Soeſt J öhm. S 1 eininger Creditba 90 9do. (Doriri.Soeſt) 90, eſtbahn(Böhm. 5 64 ger n 2 22 T Norddeutſche Bank 4 00Rentenbriefe. et amhg e e Ausländiſche Prioritäts Actien. Oeſterreichiſcher Credit 5 75 z

Kur u. Neumärkiſche (4 967 962 Anbal re Belg. Oblig. J. de Eſt4 Thüring. Bank. 4 68 6727Pommerſche 4 86 96 San e Penht er 19 e do. Samb. u. Meuſe 4 Weimar. Sant sPoenſe e en on D. Oeſter. ſrang. Stagteb. 5 248 247 Deſterr. Metall 5 (60Prenßiſche 96 Berlin Potsdam Wage Oeſtr. fr. Südb. (Komb.) 3 252 do. National Anleihe s 66 65,u. Weſtphäl. 4 27 97 Pebutger tz 9b, Moskau Rfäſan B. 85 84 do. Prämien Anleihe 73
Sächſiſch e a 97 de t. v.Schleſiſche 4 98 z e Wechſelcours vom 11. JanuarG. 4 a aBerlin Stettiner Discontfuß.do. i. Serie 92 92 Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 4 1417/ bz.

Eiſenbahn Actien. do. III Serie (4 92 92 do. do. do. do 2 Monat 4 140 bz.Dir do. 1. Ser. v. St. gar. Am 9b, Hamburg do. do. 300 Mark Bcro. k. Sicht (8 Tage) i5 l bz.
StammAct. i1862. gf. Brief. Geld. Breslau Schweidniß do. do. do. do. 2 Monat 5 160 b.Aachen Huſſeld 91 Freiburger Lit. D. London do. do. Pfund Sterl. 3 Monat 6 6. 189, bz.Aachen, Maſtrichter 279 Cöln Erefelder i Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 5 78 bz.e 106 1ös Ebdln Mindener o Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. s Tage d 82 bz.Berhn Anhalter s 148 do. II. Emiſſion g. 103 do. do. do. do. 2 Monat 5 82 bz.Berlin Hamburger 6 120 119 do. do. 4 94 r de I Fl. rhein. 2 Monat 5 56. 20 bz.Berlin Potsdam III. e is d e Z Meret e ber J14 180 179 o. de 9 ff ze nen ene Magdeburg Halberſt. (69 s S bchen 85 bz.n s 1242, Magdeburg Wittend. u o do. do. do. do. 3 Monat 6 93 bz.Bee Nee a 80 MKiederſchl. Markiſche an d 100 r Se à Bankval. d t z 85 bz.
e Mi dener 12, 3 1672. do Konv. b Sreme gehe re n e er e e. e i. Se Gold und Papiergeld.Magreb ereaterf d d e ſee S. Se mit g. 9974 z. Lonisdeor o b.agdeb.Wittenb. a 66 65 53 Cate 5 100 100 d o ohne R. 99 bz. do. P Stück. 5 1659 b.
Münſter Hammer 94 lit. S eſtr. B. B. 83 bz. B. Sovexeigns 6. 20 bVerein S Zone Santn. S StromNiederſchl. gweigb. 60 do. Lit. 983 93 Kufſ. Bankn. 86 bz. G. Fold 1 Hollpfund fein 468 G.Oberſchl. Lit. A. do. Lit. D. 4 93 93 Dollars p. Stück 1. G. Friedrichsd'or 118 bz. G.und 10 372146 146 do. Lit. R. 83 81 80 Jmperialen S. 14 G. Silber 1 Zollpfund fein 29. 26 G.V pOberſchl. Iit. B. 10 3 e 134 do. Lit. F t 99 99 Napoleonsd'or S. 9 G.

Die Stimmung der Boörſe war heute eine recht günſtige und ſchloß dieſelbe in feſter Haltung das Geſchäft war nicht ſehr belebt, und hur in kleinen Bahnen und in
öſterreichiſchen Papieren zeigte ſich mehr Leben doch waren Bahnen ſehr gefragt, beſonders Rheiniſche und Potsdamer die kleinen waren animirt; preußiſche Fonds beliebt
und ſteigend.

87 geſ. do. v. 1847 v. 500 a 490 100 geſ. do. v. 1852, 1855, 1858, 1859 a 4 100 geſ-, v. 500 à 4 100 geſ. do. v. 1858 u. 1859 v. 100 I
à 40 100 geſ. Actien der ehem. ſächſ. ſchlef. Ei enbahn Comp. à 100 4 101 geſ. Königl. ſächſ. Landrentenbriefe v. 1000 u. 500 a 3 9 geſ.
LandesCulturRentenſcheine v. 500 à 460 Leipziger Stadt Obligationen à 490 100 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 500 à 3 O 93 angeb., do. v. 500 t

1000

à o 97 geſ. Berlin Anhalter 4 96 geſ. do. 4 100 geſ. Berlin Hamb. J. Emiſſion 4 Brünn Roſſttzer 5 h 96 angeb. ChemnitzWürſchnitzer 495 100 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn 5 82 angeb. Graz Köflacher in Courant 4, 87 angeb. Leipzig Dresdner 32 114 geſ. do. von
1854 49 101 gef. do. v. 1860 4 101 ſt Magdeburg Leipziger J. Emiſſion 4 98 geſ. Magdeburg Halberſtädter 4 10i angeb. Thüringiſche

un 4 97 geſ. do. II. Emiſſion 4/2 100“/, geſ. do. III. Emiſſion 49 96 geſ. do. IV. Emiſſion 4 100 geſ. Werrabahn 5 104. geſ.Eiſenbahn StammActien. Albertsbahn 80 angeb. Außig Teplitzer 89 geſ. Chemnitz Würſchnitzer Leipzig Dresdner 253 angeb. Löbaugittauer Lit. A.
23 geſ. Mageburg Leipziger Eiſenb.«Actien 228 geſ. Mainz Ludwigs Hafen u. n 1195 geſ. Bank und Credit-Actien. Allgem. deutſche Cre
dit Anſtalt 70/, gef. Bremer Bankactien 1029, geſ. Leipziger Bankactien 133 geſ. Deſterr. Exedit Anſtalt 74 geſ. Thüringiſche Bankactien Weimariſche
Bankactien Sorten. Kronen (Vereins Handels Goldmünze) à Zollpfd. Brutto u. o Zollpfd. fein per Stück 9. 6 angeb. Andere ausländ. Louisd'or
à 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5 15 5). Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R. per Stück 5. 14 geſ. 20 Francs per Stück 5. 9 geſ. Holländ.

Magdeburg den 11. Januar. (Nach Wispeln.) 36 36 bez. Br. u. G., Mai Juni 36 bez.Markktberichte. Weizen GSerſten Juni Juli 38— 37 bez. u. G., Juli allein 38
Nordhauſen den 11. Januar. Roggen S S Hafer e.Weizen 1 22 bis 2 5 Berlin, den 11. Januar. Gerſte, große u. kleine 30—34 pr. 1750 Pfd.Röggen 1 2 20 Weizen loco 50——658 nach Qualität, exquiſit weiß Hafer loco 22 23 fein pomm. 222, ab Bahn

Gerſte e h 13 poln. 57 bez. bez. Lieferung pr. Jan. u. Jan. Febr. 22 Frähj.Hafer 2909 25 Roggen loco exquifit neuer 36 37 ab Bahn bez., 23 bez. Mai Juni 232 bez. Juni Juli 23Rüböl pro Centner 14 neuer 36 ab Bahn bez. Jan. u. Jan. Febr. Erbſen Koch u. Futterwaare 37— 48 Futter
Leinöl pro Eentner 16 35 bez. u. Br. G. Febr. März do. Frühj. waare 378 ab Bahn bez.



u. G.,
u Br.,Aug. 1519 bez. B.
bez.Weizen unverändert. Roggen für den Verſandt und
Conſum in loco gut gefragt und bei hinreichendem Ange
bot vielfach umgeſetzt zu gut behaupteten Preiſen. Ter
mine waren dagegen wenig beachtet und in gedrückter Hal
tung da die auswärtigen Berichte ſämmtlich flau lauten.
Die Preiſe mußten deswegen um Etwas ermäßigt werden.
Hafer loco und Termine feſt. Rübdl war heute etwas
matter und Verkäufer mußten ſich den billigeren Geboten
fügen trotzdem blieb das Geſchäft nur ſehr klein, gek.
600 Ctr. Spiritus folgte den übrigen Artikeln und zeigte
Ha gtte Stimmung und gedrückte Preiſe zu mäßigem

andel.

Breslau, d. 11. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 bez. Weizen weißer 54— 68 gelber
26— 61 Roggen 39—45 Gerſte 31-- 37
Hafer 25—29

Stettin, d. 11. Jan. Weizen 53—65, Jan. 54
Frühf. 562 bez. u. Br. Roggen 3427, bez. Jan. 34
Br. Frühj. 36 Br. 35*/, bez. Mai Juni 36 Br.
u. G., Juni Juli 37 Br. Rübbl 11 bez. u. Br., Jan.
11 Br. Jan. Febr. 11 Br. Frühf. 11 G. u. Br.,
Sept. Oct. 11 G. Spiritus 13 bez., Jan. 13 G.
Frühj. 14 Mai Juni 142, Br.

Hamburg, d. 11. Jan. Getreidemarkt ruhig unver
ändert. Locoweizen, Lieferung bei offener Schifffahrt,
feſt. Oel matt, Mai 246/,., Oct. 24,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 1I1. Januar Abends am Unterpegel 6 Fuß 6 zet
am 12. Januar Morgens am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale ber Weißenfels

am Unterpegel
am 10. Januar Abends 2 Fuß S Zoll,
am 11. Januar Morgens 2 Fuß 3 Zoll.

Eisſt an d.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdebur

am 11. Januar Vormitt. am neuen Pegel 5 Fu
Eisſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 11. Januar Mittags: 1 Elle 15 Zoll unter 0.

6 Zoll.

Bekanntmachungen.
Holz- Auction.

Donnerstag den 21. Jan. e. ſollen in den
Gräflich v. Hohenthal'ſchen Forſten Diſtrict
Burgholz,

circa 130 Stück eichne, weißbuchen, rüſtern,
linden, erlen und aspen Nutzſchäfte,

do. 100 Klaftern Scheite und Stöcke,
do. 80 Haufen Abraum,

öffentlich und meiſtbietend verkauft werden, wo
zu. ich Kaufluſtige am genannten Tage zum
Brennholzverkauf Vormittags 9 Uhr und zum
Nutzholzverkauf Mittags 12 Uhr hiermit einlade.

Die Bedingungen werden an Ort und Stelle
bekannt gemacht.

Sammelplatz: im Schlage Burgholz bei
Dölkau.

Forſthaus Thiergarten, d. 8. Jan. 1864.
Der Förſter Heinze.

Holz Auetion.
Montag den 18. Januar Vormittag 10 Uhr

ſollen beim Gutsbeſitzer Knorre in Brieß-
dorf, bei Radegaſt gelegen circa 200 Stück
ſtarke Eſchen, Rüſtern, Ellern und Pappeln,
auf dem Stiele ſtehend, größtentheils Nutzholz,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Jm Auftrage: Ferdinand Hinſche.
Holz Auction.

Mittwoch den 20. Januar 11 Uhr ſoll eine
Quantität Rüſtern, Nutz- und Brennholz an
meinem Garten meiſtbietend auf dem Stamme
verkauft werden.

Domnitz, den 8. Januar 1864.
Wittwe Lange.

Auf dem Rittergute Groß Kayna bei
Merſeburg werden zum 1. April 1864 3 Dre-
ſcherfamilien, mit guten Zeugniſſen verſehen,
geſucht. Für freie Wohnung iſt geſorgt.

H. Kraagz.
Ein im verg. Herbſt ausrang. Caval-

leriepferd, flotter Gänger, wird zu kaufen
geſucht kl. Ulrichsſtraße 35 parterre.

9 I JPreußiſche NationalVerſicherungs Geſellſchaft
in StettinNachdem mir von der Preußiſchen National Versicherungs Geſellſchaft in Stettin eine

Agentur für Brachſtedt und Umgegend ertheilt worden iſt, halte ich mich zur Vermittlung
von Verſicherungen gegen Feuersgefahr dem geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude Mobilien, landwirth
e e Geräthe, Vieh, Erntefrüchte, Waarenläger e. gegen feſte billige

ämien.
Die GarantieMittel beſtehen aus dem Grundcapital in Höhe von 3,000,000

dem CapitalReſervefond von 300,000
und den bedeutenden Prämien Reſerven.

Antragsformulare und Verſicherungs Bedingungen verabreiche ich unentgeldlich und ertheile
gern jede wünſchenswerthe nähere Auskunft.

Brachſtedt im Januar 1864 gez. E. Kellner
Sächſiſche HypothekenVerſicherungs Geſellſchaft zu Dresden.

Der Wirkungskreis der Geſellſchaft umfaßt folgende Geſchäfte:
ſie verſichert hypothekariſche Forderungen oder Grundſtücke bis zu 70 des ermittelten Werthe
derſelben gegen Subhaſtationsverluſt,
Zahlung,
legt Kapitalien völlig koſtenfrei
Hypotheken und mit Zinſenverſicherung an,
giebt Hypotheken Anleihe Scheine zu 4 mit einjähriger, und zu 4 mit dreijähriger
Kündigung aus,
bewahrt hypothekariſche Schuldverſchreibungen gegen eine billige Vergütung,
leiht, ſoweit die disponiblen Fonds es geſtatten, Geld gegen Verpfändung hypothekariſcher
Forderungen auf kürzere Zeit, und
nimmt Kapitalien auf kürzere oder längere Zeit jedoch nicht unter 3 Monaten,
dem laufenden Discont entſprechende Zinſenvergütung an.

Die unterzeichnete General Agentur erbietet ſich zu weiterer Auskunft über alle vorge
genannten Geſchäfte und deren Vermittelung.

Die General Agentur Halle.
C. Fetlwwe Königsſtraße 4.

Ankündigung

gegen eine

der Kunſt- und Handelsgärtnerei von G. Göschie.
Nachdem von Sr. Hoheit dem Herzoge von Anhalt den Unterzeichne-

am hieſigen Platze ertheilt worden iſt, ſo zeigen dieſelben dies mit dem
Bemerken ergebenſt an, e dieſe Anſtalt mit dem I. April d. J. eröff
net wird und bereits von jeßt an Anmeldungen zur Aufnahme von Zög-
lingen entgegengenommen werden. e Proſpeete über Zweck und
Einrichtung der gedachten Anſtalt ſin
Kunſt und Handelsgärtnerei des mit unterzeichneten G. Göschlie gratis
zu erhalten.

Cöthen, im Januar IS64. G. Göschke. L. Schrötev.
W Als Cassſrer und Buchhalter vird für ein grosses Hand

lungshaus ein füchtiger Kaufmann dauernd zu engagiren gewünscht; die Stellung ist eine
meist unabhängige und mit einem Jahreseinkommen von 1000 und Tantième verbunden

Stellen in renommirten Häusern erhalten durch das merkantilische Placirungs- Instſtut vor
A. Gocetisch Co. in Berlin Neue Grünstrasse 43.

Sicheres Mittel gegen offene WVunden, Geſchwüre, Ausſchläge u. Flechten
weiſt nach Ang. Ahrberg in Ierlin, Roſenthaler Str. 72.
BGGaeGbeeehhGGöGeeAn das dentſche Publicnm!

Zehn Jahre höchſt bemerkens werth durch die äußeren und inneren Bewegungen des
Völkerlebens, und beſonders durch Hie mächtige Entwickelung des freiſtnnigen Deutſchthums,
ſind vorübergerauſcht, ſeit das Jll uſtrirte Familien Journal ſeine erſte Nummer
in die Welt ſandte. Mitten in den hochgehenden Wogen des öffentlichen Lebens iſt unſer
Journal zu einem Blatte erſten Ranges empor geſtiegen, das ſeine zahlreichen Tauſende
be Leſern in allen Gauen Deutſchlands und weit über die Gemarkungen deſſelben hinaus

eſitzt.

nern Lebenskraft unſerer Zeitſchrift, und wird beim Beginn des zweiten Jahrzehends, wo
in unſeren Tagen der Strom der Weltereigniſſe in voller Mächtigkeit flutet und das deut
ſche Vaterland von ſeiner Preſſe das Hochhalten des Volksbanners erwartet, das Jlluſtrirte
FamilienJournal auch fürder auf ſeinem Poſten finden. Das bewegtere Geiſtes und Ge
müthéleben der deutſchen Nation als unſer eigentliches Element betrachtend, wird unſer un
ausgeſetzies Streben ſein, eine tüchtige Volksbildung und edle Sitten in Haus
und Familie zu fördern, und das ſind Kleinodien für jeden Deutſchen ſeine politiſche

Parteifarbe ſei, welche ſie wolle S
der beſten Meiſter befinden iſt unſer Journal unübertroffen- Für die Tüchtigkeit und
das Anziehende des Textes bürgen nahe an hundert Mitarbeiter, unter denen kaum
einige Namen von Bedeutung aus der Zahl der beſten deutſchen Schriftſteller vermißt wer

Bei en dieſen Vorzügen erſcheint das Jlluſtrirte Familien-Journal dennoch verhält
nißmäßig als

die billigſte illuſtrirte Zeitſchrift für Unterhaltung und Belehrung,
denn der Bogen koſtet nur 530 Pfennige, das Quartal 15 Sgr.

(Jnſerate 5 Sgr. pro vierſpaltige Nonpareillezeile.)

der deutſchen Leſewelt ſich erfreuen
handlungen zu dem Preiſe von 15 Sgr. vierteljährlich.

Neujahr 1864. eedaction und Expedition des Jlluſtrirten Familien Journals. e

e,,ſeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

T

ſowie Zinſen ſolcher Forderungen gegen unpünktliche

für den Darleiher auf deſſen Namen und auf verſicherte

einer Gärtnerlehranſtalt in Cöthen (Herzogthum Anhalt) in

ten die höchſte Genehmigung zur Begründung einer Gärtnerlehranſtalt

auf portofreie Anfragen an die

Ferner können mehrere Refsende, Buchhalter und Commäs Vortheilhaſt-

Dieſe Thatſache liefert den unwiderleglichen Beweis von dem Werthe und der in

An Schönheit der Ausſtatkung, beſonders der Jlluſtrationen unter denen ſich Werke

Möge daher dieſe Einladung zum Neuen Abonnement der allgemeinſten Betheiligung S
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten und Buch
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und Weſens willen furchtbar gequält worden.

„Zur Schleswig-Holſteiniſchen Frage von V. A.

Recht zurück. Trotz dieſes Familienſtreites wird man aber Hrn.
ver nicht zu dem z. B. von Hrn. v. Gerlach mit wollüſtiger Vorliebe

ausſchließlich arrogirt hat, und ſo wie bei V. A.

Zweite Beilage zu 10 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle,

Deutſchland.
Die „Allg. Ztg.“ erwidert auf den neulichen Artikel der öſterrei

chiſchen „General Correſpondenz Als ſich im Jahre 1859 die Stimme
in ganz Deutſchland, außer Preußen, dafür erhob Oeſterreich Hülfe
zu leiſten, iſt die Bewegung in Wien kein tumultugriſches Vorwärts
drängen genannt worden. Man hat damals nicht darauf hingewieſen,
daß der Bund zur Erhaltung der innern Sicherheit gegründet wurde.
Selbſt die Hülfe des einen Dritttheils von Deutſchland welches jetzt
zwei Dritttheilen der Bundesleiſtung gegenüber ſteht, wurde während
des italieniſchen Krieges als eine willkommene Hülfe betrachtet, wäh
rend jetzt auf die „ſchwächern Bundesgenoſſen“ hingewieſen wird. Wäh
rend Oeſterreich in ſeiner Reformacte ſagen wir es offen für
ſeine auswärtigen Kriege die deutſche Bundeshülfe durch einfachen
Mehrheitsbeſchluß zu erlangen wünſchte, indeſſen Bundeskrieg bei einer
Gefährdung des deutſchen Bundes von zwei Dritteln der Stimmen ab
hängig bleiben ſollte, wurde in Frankfurt nicht ſo geringſchätzig von
den kleinen deutſchen Bundesgliedern und ſo hochfahrend von dem hö
hern Standpunkte geſprochen, welchen die mächtigern Bundesglieder
einnehmen, wie die „General-Correſpondenz“ ſich heute herausnimmt.
Das Aergſte iſt freilich, daß die Regierungen von Baiern, Sachſen,
Württemberg Baden u. ſ. f., die ſich mit ihren Völkern in der vor
liegenden Frage eins wiſſen und die Beweiſe dafür ſo wenig unter
drücken wie die Kundgebungen, welche für die jüngſten öſterreichiſchen
Bundesreformvorſchläge kaut wurden, beſchuldigt werden „wenn man
die Macht dazu habe“, Annexionen machen zu wollen und die Zerrei
ßung des unſchuldigen Dänemarks zu beabſichtigen. Wir behaupten,
daß wenn die deutſchen Großmächte nicht nur geſtatten, ſondern daran
feſthalten, daß legitime Herrſcherrechte und verbriefte Rechte der hol
ſteinſchen Stände durch das Londoner Protokoll zerriſſen werden die
Legitimität aller Kronen von Gottes Gnaden damit einen Stoß erfährt,
wie er bisher von Männern durch Volkswahl noch nicht geführt wurde.
Die Aufopferung Schleswig Holſteins vor einem drohenden Kriege
würde ſchmachvoll ſein, wahrend die Aufopferung deutſcher Provinzen
an Frankreich, welche ſo oft als demüthigender Verluſt beklagt wurde,
doch immer erſt nach unglücklich geführten Kriegen geſchah. Mailand
ging nach einem unglücklichen Feldzuge für Oeſterreich verloren die
„„General Correſpondenz muthet Deutſchland und ſeinen beiden Groß
mächten zu, SchleswigHolſtein ohne Schwertſchlag preiszugeben.

Kirchenrath Schenkel in Heidelberg theilt der „Südd. Ztg.“
folgenden Auszug aus dem Briefe eines der tüchtigſten und angeſehen
ſten holſteiniſchen Geiſtlichen an ihn mit:

Jch kann die Arbeit übernehmen denn ich ſtehe, Gott ſei Dank, völlig frei da.
Ich habe den Eid nicht nur nicht ſelbſt geleiſtet, ſondern auch durch meine feſte Hal

tung bewirkt, daß kein Beamter aus N. ihn geleiſtet hat. Jch miſche mich ſonſt
nicht direkt in politiſche Parteifragen aber dies iſt keine Partei, ſondern eine ge
meinſame vaterländiſche Angelegenheit. Es handelt ſich nicht um politiſche Anſichten,
ſondern um die Exiſtenz des Vaterlandes, und da muß jeder beſonnen, aber auch feſt
und entſchieden in die Schranken treten. Meine unerſchütterliche Ueberzeugung iſt, daß
Schleswig Holſtein auf dem Grunde des Rechtes und der nationalen Intereſſen auf im
mer von Dänemark gelöſt und unter Friedrich VIII. als ſelbſtſtändiges Land inſtituirt

Wir können und wollen nicht länger die Heloten des däniſchen Volkes
ſein und es iſt Deutſchlands beilige Pflicht, uns zu helfen. Glauben Sie mir es
giebt keinen geſündern und begabtern deutſchen Volksſtamm als die SchleswigHolſtei
ner und wir, beſonders die armen Schleswiger, ſind um unſres deutſchen Sinnes

Ein entſetzlicher Rothſchrei klingt von
dort herüber, während hier in Holſtein der Herzog mit einem beiſpielloſen Jubel als
Landesherr proklamirt und begrüßt wird an allen Orten. An dem Tage aber, wo
deutſche Truppen in Schleswig einziehen wird der Jubel der Schleswiger noch weit
größer ſein. Ich habe mich offen und ehrlich für Friedrich VIII. als meinen rechtmä
igen Landesherrn in Gegenwart der ganzen Gemeinde erklärt z ich ehe und falle da
her mit dem Lande. Gott aber erhalte und ſchütze uns! Beten und arbeiten Sie für
uns, ſo viel Sie können, wir werden es Jhnen von Herzen danken.

Jn Ferd. Förſtemann's Verlag in Nordhauſen iſt eine Schrift:
Huber“,

heraus gekommen. Die „Kreuzztg.“ verleugnet ſeit Jahren dieſen ihren
ehemaligen Bundesgenoſſen und Huber giebt ihr die Verleugnung mit

Hu
gebrauchten Sammelbegriff Demokraten rechnen können, in den die

Kreuzztg. alle Abfälle hineinwirft, die ſie bei ihrem Mahle übrig
läßt; im Gegentheil beweiſen alle Huber'ſchen Schriften, ſein Zuſam
menhang mit dem Nathuſius ſchen „Volksblatt“, ſein praktiſches Wir
ken in Wernigerode, daß er eine ſehr ſtarke konſervative Ader hat. Des

halb dürfen wir die oben betitelte Schrift auch getroſt als ein konſer
vatives Zeugniß gegen die Partei bezeichnen welche ſich dieſes Beiwort

Huber und mit we
nigen Ausnahmen auch bei allen „konſervativen“ Geiſtlichen in der
ſchleswig holſteiniſchen Sache das Nationalgefühl zum Durchbruch ge

kommen iſt, ſo, glauben wir, würde es auch von andern Konſervati
ven bekannt werden wennr ſie wie Huber die Gewohnheit hätten ihre

Meinung in Flugſchriften darzulegen. Die Huber'ſche iſt in ſolchem
Sinne national, mit ſolcher Entrüſtung gegen unſere politiſchen Ton
angeber, mit ſo viel Wärme für das

geſchrieben daß ſie eine Zierde für
Sinn Logik unterſucht der Verfaſſer die Lage der Dinge nach allen

Seitennur die ſittlich ganz verwahrloſte und frivole Geſellſchaft, welche ſich
e n Azulabe gegen Nationalgeiſt breit macht,

fen kann.

as Recht von Schleswig Holſtein
einen deutſchen Mann iſt. Jn ge

wägt alle Eventualitäten ab, folgert ſo einfach und klar, daß

ſein Urtheil verwer

Frankreich.
Paris d. 10. Januar. Jn der geſtrigen Sitzung, die für die

ErgänzungsCredite mit einer Majorität von 232 Stimmen gegen nur

3

Mittwoch den 13. Januar 1864.

14 der Oppoſition angehörigen entſchied, iſt es mit Recht aufgefallen,
daß ſowohl Thiers wie Berryer ſich ſchließlich der Abſtimmung enthal

ten haben. VBerryer ſelbſt hat mit ſeiner Rede großen Ruhm davon
getragen. Dreitauſend Perſonen haben ihre Karten bei ihm abgegeben
oder ſich bei ihm einſchreiben laſſen; unter den Eingeſchriebenen be
merkte man auch die Namen der Senatoren Marquis de Boiſſy und
de la Gueronnière. Fünfzehn Mitglieder der Majorität werden ein
Amendement zur Adreſſe einbringen, in dem ſie fordern, daß die
Preſſe von ihrer exceptionellen geſetzloſen Stellung befreit und unter
das allgemein geltende Geſetz geſtellt werde. Rouher hofft inzwiſchen
bis zur AdreßDebatte „Artikel Mexico“ dem geſetzgebenden Körper
die definitive Annahme der mexicaniſchen Krone durch Erzherzog Maxi
milian vorlegen zu können. Marſchall Forey, der heute von Lille,
wo er ſein neues Commando angetreten, hier eintraf, wird in zwei
Tagen nach Miramare reiſen und hofft ſonach noch zur rechten Zeit
die telegraphiſche Beſtätigung der Annahme einſenden zu können.
Englands Vorſchlag einer Vermittlung im deutſch-däniſchen Streite
durch Rußland, Schweden, England und Frankreich, den auch die
heute erſchienene Nummer des „Mémorial Diplomatique“ aus öſterrei
chiſchen Quellen erwähnt, ſcheint hier wenig Chancen für ſich zu ha
ben. Vor Allem hat man hier gefordert, daß der Bundestag ſich
mit dieſer ſchiedsrichterlichen Vermittlung einverſtanden erkläre, wenn
nicht nicht

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Januar. Die heutigen Morgenblätter brachten

dem Lande die überraſchende Nachricht, daß die Prinzeſſin von Wales
in verwichener Nacht glücklich von einem Knäblein entbunden ſei. Da
zu warme GratulationsLeitartikel, voraus die „Times“ mit dem aller
herzlichſten für die königliche Familie und die Zukunft der Dynaſtie.
Aus den betreffenden Journal Berichten war zu erſehen, daß die Prin
zeſſin ihre Niederkunft nicht ſo nahe geglaubt hatte, denn ſie fuhr noch
am Nachmittage Schlitten auf dem Eiſe der ziemlich weit von Frog
more entfernten großen Teiche (Virginiag Water) des Parks von Wind
ſor in Geſellſchaft ihres Gemahls, ihrer Hofdamen und einer großen
Anzahl geladener Gäſte. Es iſt ferner zu erwähnen, daß das glück
liche Ereigniß erſt im März erwartet wurde. Telegraphiſche Depeſchen
würden nöch im Laufe der Nacht nach Osborne, Edinburgh, London,
Berlin und an die befreundeten Höfe geſchickt. Die erſte Beglückwün
ſchungs Depeſche traf vom Prinzen Alfred aus Edinburgh, die zweite
aus Berlin ein. Es heißt, die Königin werde nach Windſor über
ſtedeln, um ihrer Tochter nahe zu ſein. Das letzte Bulletin von
Frogmore, d. 9. d. Mts. Morgens S Uhr, lautet: „Die Prin
zeſſin hat eine gute Nacht gehabt und befindet ſich vollkommen wohl.
Der junge Prinz genießt gleicher Maßen vollkommener Geſundheit.“

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 7. Januar. Wiederum eine Contribution!

Sie betrifft abermals die unglücklichen Gutsbeſitzer, welche bekannt
lich ſchon eine Contribution von 10 Procent ihrer Einkünfte zu zahlen
haben. Die neue Contribution heißt „Hofſteuer“ und beträgt bei klei
nen Grundſtücken das Einfache der Kamin und Scharwerksſteuer,
bei grötzern Gütern, d. h. ſolchen, die Vorwerksbedienung halten, das
41/, fache jener beiden Steuern. Ausgeſchloſſen ſind nur die Regie
rungsgüter. Am 10. Februar fängt die Eincaſſtrung der neuen Con
tribution an und muß bis zum 25. Februar beendigt ſein. Den bis
dahin mit der Zahlung Zurückgebliebenen wird 25970 des Steuerbe
trages mehr auferlegt und das Ganze durch Militärexecutionen einge
trieben. Wenn man alle bis jetzt unter verſchiedenen Namen und in
verſchiedener Art auferlegten Contributionen zuſammenrechnet, ſo be
tragen ſolche für dieſes Jahr nicht nur die Einkünfte, ſondern die
Hälfte, mitunter auch den ganzen Werth der Güter ſelbſt, und ka
men alſo im Reſultate einer Confiscation gleich. Eine ſolche ſyſtema
tiſche Verarmung eines Landes kann nur dadurch erklärt werden daß
man es zu verlaſſen beabſichtigt vorher aber aus demſelben Alles zie
hen will, was irgend möglich iſt. Das Gouvernement Auguſtowo iſt
zu dieſer neuen Contribution nicht herangezogen. Mitten in allem
Druck und trotz deſſelben iſt die revolutionäre Preſſe unaufhör
lich thätig und hat jüngſt ein paar Anſprachen der revolutionären
Stadtchefs gebracht ſowie die erſte Nummer eines Witzblattes, „Senſe“
betitelt. Das Unterſchreiben von Adreſſen wird nunmehr auch
von chriſtlichen Einwohnern unſerer Stadt gefordert. Geſtern iſt da
mit der Anfang gemacht worden und das Verfahren iſt dabei ganz
wie bei den jüdiſchen Adreſſen. Die Polizeicommiſſare laden nämlich
die Bürger zu ſich und ſtellen ihnen die Alternative, entweder zu
unterſchreiben, oder als regierungsfeindlich pronotirt zu werden.
Graf Berg ſoll, wie es heißt, den jährlichen Amtsbericht des König
reichs ſelbſt nach St. Petersburg überbringen. Die Jnſu rgen
ten ſetzen ihre Thätigkeit, namentlich im Lublinſchen und Radom
ſchen, fort.

Amerika.
Aus Mexiko, d. 7. December, wird über New Hork gemeldet,

die vorrückenden Franzoſen hätten bereits Morelia, Accambro und
San Miguel beſetzt und Juarez ſei nach Durango gegangen. Der
„„France“ zufolge wäre letzterer auch ſchon von Durango wieder fort
und nach Chihuahua gegangen von wo er gelegentlich nach NordAme
rika entkommen wolle worauf ſich dann Doblado und Vidauri wohl
mit den Franzoſen verſtändigen würden. Wie die „France“ die Sache
anſieht, drängt jetzt Alles darauf hin, die Bedingungen zu erfüllen,



gemacht habe.
von denen Erzherzog Maximilian die Annahme der Krone abhängig

Vermiſchtes.
Nach dem „Leipziger Tagebl.“ hat die in Coburg ins Leben

gerufene „NationalLokterie für die nothleidenden Schles
wigHolſteiner“, welche von der ſächſiſchen Regierung genehmigt
worden iſt, in dieſen Tagen den Verkauf von Looſen in Leipzig be
gonnen. Um das Publikum von der Einrichtung dieſer Lotterie na
mentlich von den zur Verlooſung kommenden Gegenſtänden in Kennt
niß zu ſetzen, theilt das genannte Blatt die Hauptbeſtimmungen des
Planes mit: Der Preis der Looſe iſt per Stück 15 Ngr. Die Ge
winne beſtehen in 45,431 Oelfarbendruckbildern im Werthe von 27, bis
9 Thlr. per Stück und 23 größeren Gewinnen. Die letzteren ſind

ein Hauptgewinn im Werthe von 3000 Thlr. (Allegoriſche Dar
ſtellung von Schleswig Holſtein, zwei Geſtalten in getriebenem Silber
mit zahlreichen Allegorieen); 2) ein Hauptgewinn im Werthe von 1000
Thlr. (Ein Pokal aus getriebenem Silber mit einem Relief, darſtellend
die Schlacht bei Eckernförde); 3) ein Hauptgewinn im Werthe von
500 Thlr. (Die Germania aus getriebenem Silber); 4) zwanzig Haupt
gewinne im Werthe von je 100 Thlr. (5 goldene Uhren, 5 Paruren
für Damen, 5 goldene Doſen 5 Brillantringe). Die Ziehung ge
ſchieht in Coburg unter obrigkeitlicher Aufſicht und zwar in der Weiſe,
daß alle Gewinne einzeln gezogen werden. Ein aus achtba
ren Bürgern Coburgs beſtehendes Comité überwacht die planmäßige
Ausführung der Ausſpielung und den Loosverkauf und ſteht dem
Staatsminiſterium gegenüber für die gewiſſenhafte Durchführung des
Spielplanes ein.

Von der königl. preuß. Expedition nach Oſt Aſien wurden im
Jahre 1861 Seidenraupen Eier des Bombyx mori aus Japan einge
führt und von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium dem bekannten
Seidenbauer, Kaufm. Guſt. Ad. Töpffer in Stettin, zur Züchtung
übergeben. Dieſe Graines lieferten in jedem Jahre kerngeſunde
Zuchten und die feinſten Cocons bei Hunderten von Züchtern, denen
Töpffer ſie lieferte. Letzterer wünſcht nun dieſe Race überall verbrei
tet zu ſehen da, wie er ſagt, „faſt überall in Europa die früher ge
züchteten Racen degenerirt ſind und deren Fortpflanzung den Erträg
niſſen des Seidenbaues jährlich einen enormen Schaden zufügt“. Er
offerirt daher allen Seidenzüchtern Deutſchlands, deren eigene Racen
nicht geſund ſind, kleine Verſuchs-Partieen ſeiner japaneſiſchen Graines
gratis, ſoweit ſein Vorrath reicht. Als einzige Gegenleiſtung wünſcht
er Mitte Juli frankirte Berichte über die erzielten Züchtungs-Reſultate.
Zu größeren Züchtungen iſt er bereit, das Zoll-Loth Graines zu 2 Thlr.
zu überlaſſen.

Berlin. Ueber die bereits mitgetheilte Entdeckung der Falſch
münzerbande hört man jetzt noch manches Nähere. Der Lithograph
Th. Böhden iſt derſelbe, der ſchon vor etwa 12 Jahren jene Neujahrs
wünſche anfertigte, welche in ihrer äußern ſehr geſchickten Ausſtattung
den preußiſchen Fünfthalerſcheinen ſehr ähnlich ſahnen. Dieſe Neu
jahrswünſche fanden einen enormen Abſatz es kamen jedoch mannig
fache Betrügereien mit denſelben vor, weshalb die Polizei Veranlaſ
ſung nahm die noch vorhandenen Vorräthe mit Beſchlag zu belegen.
Bald darauf erſchien jene Verordnung, welche das Nachbilden von
preußiſchen Kaſſenſcheinen zur Herſtellung von Formularen zu Empfeh
lungskarten, Neujahrswünſchen und ähnlichen Gegenſtänden verbietet,
wenn die Aehnlichkeit auch eine noch ſo geringe iſt. Als der wenigſt
Schuldige erſcheint der Koch Böttcher, der auch vollſtändige Geſtänd
niſſe abgelegt hat. Er hatte ſich etwa 600 Thaler erſpart, war durch
ſeine Schweſter mit dem Böhden bekannt geworden und wurde von
dieſem verleitet, das Geld zur Anſchaffung falſcher Einthalerſcheine her
zugeben. Als ſein Geld fort war, gerieth er in Noth, und dieſe wurde
von Böhden und dem Dr. Voigt benutzt, um ihn zur Ausgabe der
falſchen Scheine zu bereden. Die Polizei kam bereits im November
1862 der Sache in der bereits mitgetheilten Weiſe durch die Ausgabe
eines falſchen Hundertthalerſcheins bei einem Schlächter auf die Spur;
die erſten Nachforſchungen aber ſtiebten die Falſchmünzergeſellſchaft aus
einander, und da Böttcher und Böhden ſpurlos verſchollen waren, ſo
machte man ſie erſt ſicher. Böhden iſt ein Mann, der trotz ſeiner Ge
ſchicklichkeit er wies bei der Verhaftung nach, daß er bei einem hie
ſigen Photographen durch Retouchiren wöchentlich 20 Thlr. verdiente

fortwährend in Geldverlegenheiten war.
waren gerade vom Rhein her, wo die Spur Böhdens verloren gegan
gen eine Menge falſcher Banknoten aufgetaucht. Dem CriminalCom
miſſar Weber gelang es endlich, in der vergangenen Woche zu ermit
teln, daß Böhden nach Berlin zurückgekehrt ſei und unangemeldet in
einem von ſeinem Bruder in der Adalbertſtraße gemietheten Atelier
arbeitete. Ueber die Betheiligung und Perſon des Hr. Voigt berichtet
die „Gerichtszeitung““: Böhden erhielt in ſeiner erſten heimlichen Woh
nung in Schöneberg den Beſuch eines Jugendfreundes, des Dr. phil.
und privilegirten Maägenarztes Emil Voigt, der in der Victoriaſtraße
eine glänzende Wohnung und durch ſeine Frau viel Geld hat. Voigt
ſah, wie Böhden ſich mit Einthalerſcheinen abquälte ſtatt ihn aber zu
warnen und vom Verbrechen abzuhalten, höhnte er ihn aus und er
klärte ihm, daß mit ſolcher Kleinigkeit kein Geſchäft zu machen ſei.
Auf Böhdens Entgegnung, daß er größere Scheine ebenfalls viel lieber
machen würde, daß er jedoch die dazu erforderlichen Originale nicht be
ſitze, war Voigt ſofort bereit, dieſe zu beſchaffen. Er brachte auch
alsbald eine Hundertthaler. Banknote, und Böhden ging nun von Neuem
an die Arbeit. Für ſeinen Lebensunterhalt während des Sommers
1862, in welchem Böhden die Hunderthaler und die Fünfundzwanzig
thaler Banknoten fertigte, ſorgte Voigt, d. h. er gab ihm 1000 Thlr.
Geld gegen Wegſel, wofür er eine Anzahl der Falſificate erhielt. Bei
dex Verhaftung wurde, wie bereits gemeldet bei keinem der Betheilige

Jm Laufe des Sommers

ten ein falſcher Schein mehr gefunden. Ob Voigt ſeinen Antheil ver
werthet hat, weiß man nicht. Leider hatte er Zeit, ſich auf ſeine Ver
haftung vorzubereiten. Böttcher erfuhr nämlich das polizeiliche Ein
ſchreiten gegen die Gebrüder Böhden, eilte darauf zu Voigt und theilte
dieſem mit, was geſchehen. Voigt war keineswegs erſchüttert, er er
klärte vielmehr, er habe ſeine Scheine vernichtet, weil ſie zu ſchlecht ge
weſen und Böhden ſei ihm noch heute die geborgten 1000 Thaler ſchul
dig. Dies erklärte er gegen Böttcher; denn gegen die Criminalbeam
ten, die ihn nach dem Geſtändniß des Böttcher verhafteten, war er
verſchloſſen. Bis jetzt iſt auch von ihm im Gefängniß kein Geſtändniß
zu erlangen geweſen ebenſo leugnen die Gebrüder Böhden, Männer
über 50 Jahre, noch hartnäckig.

Dresden, d. 4. Januar. Das ſogenannte Pleitewerden (Ban
kerottmachen) und plötzliche Verſchwinden iſt hier jetzt recht häufig vor
gekommen denn in den letzten 14 Tagen ſind nicht weniger als drei
Banquiers (eigentlich blos Geldwechsler) und ein Advokat von dieſer
Manie ergriffen worden.

Der bekannte Urgeſundheits-Apoſtel Ernſt Mahn er ſchwamm
am Neujahrstage bei ſtarkem Froſt zu Mainz durch die Rheinbrücke
und ſtieg unter Kaſtel wieder an's Land.

Am S. Jan. fand in Peſt h eine Exploſion ſtatt. Durch die
ſelbe wurde das an der Ecke der Waiznerſtraße und ZweiMohrengaſſe
gelegene einſtöckige Poſtel'ſche Haus in die Luft geſprengt. Die Ver
anlaſſung des Unglücks iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach eine Gasaus
ſtrömung, da von Haus und Nachbarsleuten übereinſtimmend ange
geben wird, daß der im Hauſe wohnhaſt geweſene Spenglermeiſter
Haberer bereits vor einigen Tagen an die Gas- Geſellſchaft die Mel
dung, daß die in ſeinem Gewötlbe befindliche Gasleitung ſchadhaft ſei,
gemacht und deren Herſtellung nachgeſucht hatte. Aller Wahrſchein
lichkeit nach hat in dem Gewölbe während der vorhergehenden Nacht
eine große Gasausſtrömung ſtattgefunden und iſt am frühen Morgen
das Gewölbe mit einem Lichte betreten worden, wodurch die Exploſton
erfolgte. Es wurde nebſt dem Gewölbe des Spenglers Haberer noch
das anſtoßende Glaſergewölbe und die zunächſt befindliche Fleiſchbank,
im erſten Stocke aber die über dieſen Gewölben befindliche Wohnung
in die Luft geſprengt. Bis 12 Uhr Mittags wurden ſechs Leichen
aufgefunden die Nachgrabungen waren Abends noch nicht beendet.
Unter den Todten befinden ſich der Spengler Haberer (ein junger, ſeit
einigen Monaten verheiratheter Mann) mit ſeinem Lehrjungen, ferner
eine Tochter des Fleiſchers Kohn. Dieſe Drei wurden aus dem
Schutte herausgezogen. Während der Exploſion ging ein Tagelöhner
vorbei, der von einem ausgeriſſenen Thürflägel zu Boden geworfen,
todt liegen blieb. Ein vorübergehender Kutſcher. wurde von den her
umfliegenden Steinen ſammt ſeinem Pferde erſchlagen.

Heftigkeit am Kopfe getroffen daß ihr Gehirn bis an die Wand des
gegenüberſtehenden Hauſes ſpritzte.
in der zertrümmerten Wohnung des erſten Stockes wohnhaft geweſe
nen Deutſch ſammt ſeiner Familie,
fanden und darin mit dem Fußboden ohne jede Beſchädigung in das
Erdgeſchoß ſtürzten

Ein ſchwerer Unfall hat ſich am 6. d. Mts. auf der franzöſi
ſchen Nordbahn zugetragen.
Signale, auf den wegen einer Beſchädigung der Locomotive in Pierre
fitte haltenden Omnibuszug von Calais und zertrümmerte 5 Wagen.
Es wurden 5 Reiſende getödtet und 19 mehr oder weniger ſchwer ver
wundet.
terung davon. Ein Bahninſpector hatte glücklicherweiſe noch die Geiſtes
gegenwart gehabt, beim Heranbrauſen des Eilzuges ſo viele Waggons
als möglich öffnen zu laſſen ſo daß noch eine ziemliche Anzahl von
Reiſenden Zeit hatte, herauszuſpringen.

Jntereſſant iſt es, daß am Sylveſtertage die Poſt von Paris
800,000 Briefe zur Beförderung erhielt. Von dieſer Zahl wurden
5 600,000 gerade im letzten Augenblick, zwiſchen Abends 5 6 Uhr
in die Briefkäſten geworfen!
neuen Jahre gratulirt.

Alle Nachrichten, die aus Jtalien und Spanien kommen,
melden, daß eine eben ſo ungewöhnliche als plötzliche Kälte eingetreten
iſt und äußerſt ſtörend auf alle Verhältniſſe einwirkt. Jn Genug muß
ten der Kälte wegen die Arbeiten auf den Werften von Seſtri Ponente
eingeſtellt werden. Aus Campobaſſo (in der Neapolitaniſchen Provinz
Moliſe)pwurde telegraphiſch nach Turin berichtet, daß daſelbſt ſeit zwei
Tagen es tiefen Schnees wegen die Poſt von Neapel weder angekom
men noch von dort nach Neapel abgegangen iſt. Jn Madrid
herrſcht, wie die Correſpondencia“ meldet, eine „gräuliche““ Kälte der
Menzanares iſt nahe am Zufrieren. Jn Barcelona gefror das auf der
Straße ausgeſchüttete Waſſer ſofort. Man hatte, was man ſich da
ſelbſt ſeit 1829 auf 1830 nicht mehr erinnert, 29.

Ein am 7. Januar in London eingetroffenes Telegrammmel
det, daß die Telegraphenſtation in Jrkutsk, auf dem Wege nach China,
am 3. Decbr. eröffnet worden iſt. Die Entfernung von Petersburg
beträgt 5700 Werſte. Statt wie früher 23 Tage per Poſt wird eine
Mittheilung dorthin jetzt nur acht Stunden bedürfen.

Zum Beneſiz für Fräulein Brecht
werden morgen, Donnerskag den 14. d. M., mehrere kleine, aller
liebſte Stücke in Scene gehen die um ſo mehr zu der Jedem in jetzi
ger Zeit beſonders nothwendigen Erheiterung beitragen werden, als Hr.
v. Fielitz darin gaſtiren, und die Solotänzerin Fräul. Marie Ru
dolph aus Leipzig choreographiſche Zugaben dazu bieten wird. Beide
Gäſte ſind dem hieſigen Publikum bereits in ſo vortheilhafter Weiſe
bekannt geworden daß ihr Wiederauftreten ſicher mit Freude begrüßt
werden wird.

Eine dem
Hauſe gegenüberſitzende Hökerin wurde durch einen Stein mit ſolcher

Wunderbar iſt die Rettung des

die ſich alle in ihren Betten be

Der Eilzug von Brüſſel rannte, trotz der

Die Perſonen im Eilzuge kamen mit einer ſtarken Erſchüt-

So viel hat man ſich in Paris zum

h

h

e



Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten.

Sißung am 4. Januar.
1) Unter Vorſitz des

Handſchlag an Eidesſtatt in die Hand
Aus der hierauf W en e
deren Stellvertreter gingen hervorh Frit ſch als Stellvertreter des Vorſtehers,

führer Leihbibliotbekar Wolff als Stellvertreter
die Commiſſionen wurden für das laufende Jahr gewählt, und zwar Stadt ZTZürieh.die Se en men die Herren Kuntze, Scharre, Kühl, Kyritz, Küſtner,

Stengel;z für die Kämmerei Kaſſen Reviſtonen Herr Naeumann; für die
Spar und IJnſtitutenKaſſenReviſionen Herr Küſtner
fitum- die Herren Wolff und Küſtner;

erther; für die Hospital Verwaltung. Herr Küſt ner;e ren 9 r und Teuſcher für dte VerſchönerungsCommiſſton die Herren
Scharre, Kirchner, pr. Mülter, Grunebergz für die Armen u. Tageblattskaſſe

ſtalt Herr Richter
für die Sparkaſſe

Commiſſion an Stelle des

Herr Jen tzſch für die Arbeits Andie Herren Käſſtner und Kirchner;
n und Küſtner; für die Kreis-Erſatz Jdenen ereren tn Henſel: für n und e 3 n m in We

i ine Neuwahl nicht nöthig für die Amortiſations Commiſſion diee fat den Landwehr ReſerveFond die Herren
für außerordentliche Kaſſen Revifionen Herr Werther

die Herren Küſtner, Hildenhagen, Marx; für
Herren Wolff und Guericke;

Commiſſion die Herren Wolff Guericke, Anſchütz,

Herren Richter und Naeumann;
Fritſch und Jentzſch;
für die Feuer Commiſſion:
die Armen Direction die

älteſten Mitgliedes der Verſammlung, Commerzienrath Ja
ob erfolgte in der heutigen erſten r mung m v Zgt die r
ührung d wählten Mitglieder der Verſammlung und deren Verpflichtung durPhrung er e des Magiſtrats Dirigenten.

Wahl des Vorſtehers und des Schriftfübrers, Kronprinz.
Juſtizrath Goedecke als Vorſteher, Juſtiz Magdeburg

Commerzienrath Jacob als Schrift Berlin.
des Schriftführers.

für das Kämmerei Depo
für die Eichungsamts-KaſſenRevifionen

Magiſtrats wird den beiden Bietern der Zuſchlag ertheilt.
erſucht, in Erwägung ziehen zu laſſen ob nicht möglich ſein möchte eine weſentliche
Verbeſſerung der Laden um den rothen Thurm durchzuführen, um dadurch künſtig de
ren beſſere Vermiethung herbeizuführen.

Gleichzeitig wird derſelbe

In Köln.

für das Leihamt a. Berlin.
r

ldner Löwe.für die Forſt Commiſſion e So

die Herren Stengel,
Hahn a. Dresden.
a. Wolmirſtedt.
a. Breslau.

Stadt Hamburg

für die Reclamations
Lutze, Jahn und

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Januar.
Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Bauer a. Adendorf.
Hr. Stud. v. Müller a. Bonn

Die Hrrn. Kaufl. Götz a. Duisburg,

Hr. Aſſeſſor Levin a.
Hr. Rent. John m. Frau a.

Herzog a. Berlin Beier a.

Hr. Kaufm. Heymann u. Hr. Fabrik. Ungar a. Erfurt. Hr.
LehnGerichtsbeſ. Klauer m. Gem. a. Zethau. Die Hrru. Kaufl. Meletta a.
Mainz, Brünn a. Berlin Liebenthal a. Sondershauſen, Rinke g. Ronsdorf.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Hellmann a. Nürnberg, Puhlmann a. Ber
lin. Hr. Baumſtr. Bauermeiſter a. Raſchmannsdorf. Hr. Hotelbeſ. Oldermann

Hr. Gutsbeſ. Gibſer a. Güntersberge. Hr. Oekon. Herrmann a.

Die Hrrn. Kaufl. Trantofsky, Croner u. Wittig a. Magde
burg Schrader a. Berlin', Rivére a. Paris.
Hr. Fabrikbeſ. Schneider a. Elberfeld

Hr. Jngen. Krone a. Chemnitz.
Hr. Partik. Meinhardt u. Hr. Jnſp.

r Zimmermſtr. Dingel a. Oſterburg. Hr. Techn. Howeg
r.

Hr. Paſtor Glöckner a. Neumark.
burger a. Hohenzollern, Jacoby a. Breslau, Morſenheuſer a. Köln Meuller a.
Offenburg, Leyſe a. Berlin, Bohne a. Bremen Wankowitz a. Erfurt Berger
a. Magdeburg, Stöckhardt a. Glauchau, Grundner a. Leipzig Scharf a. Nord
hauſen, Böving a. Menden.

Hr. Kaufm. Weiß a. Berlin.
Hr. Fabrik. Winkler a. Elberfeld.

OAmtm. Scherber a. Pr. Eilau. Hr. Dr. jur. Heinze

Die Hrrn. Kaufl. Neu

Hr. Mufiker Krüger a. Eis
Hr. Orkon. Schwartze a. Meck

Meteorologiſche Beobachtungen.
Trappe. Mente's Hötel.n Demnächſt erfolgte die Einführung und Verpflichtung des neugewählten Herrn leben.

Stadtrath Fubel durch den MagiſtratsDirigenten. lenburg.Unter Vorſitz des Juſtizrath Goedecke wurde ſodann wie folgt weiter ver
handelt3) Für Herſtellung der beiden Fußwege auf der Klausbrücke durch Belegung derſehen m Granitplatten wird der anſchlagsmäßige Koſtenbetrag von 232 Thlr. dem 11. Januar.

Antrage des Magiſtrats gemäß bewilligt. Luftoruck4) Für die bis zum 1. Avril 1864 für je 100 Thlr.
mietheten Läden
tung zur fernern
Thlr. für Nr. 3 un

jährlichen Miethszins ver

Morgens 6 de 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
340,27 Par. L. 340,84 Par. L. 341,01 Par. L. 340,70 Par. L.

Bekanntmachungen.
Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat Januar 1864

eingereichten Taxen ihrer Waaren.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.)

z eizenRoggenGebäck. Gerng
Name und Feine Hausbacken Schwarz 12 Stück
Wobnort. Brod Brod Brod Semmeln

pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1

C e eCönnern
Bach Wilhelm 4 11Berger Ftiedrich 15Gerth, Friedrich 6 1bSünther, Friedr.
Hahnemann, Fr. I 3 10 9 18
Harniſch, Fr. sen.
Harniſch, Fr. jun 4
arg Kouis- 1 6 11rietſch, Louis 4 15Linke, Friedrich f 3 10 eRühlemann, Franz 1 6
Schmidt, Friedrich 10 1Schneider, Auguſf 11
Schubert, Wilh. 3 10Skohe, Louis 11 3Terpe, Carl 6 14

Löbejün.Baaſch, Auguſt 61 3 12Bachmann Frdr. lcleelBerg a u 9 uBuſch, FranzDeherhbe, We r 6 3
Fauſt Andreas 6 abGöſchke, Friedrich 10 3
Hedicke, Andreas 6Lucke, Friedrich 6 18Mennicke, Karl zRebentiſch, Adolphh 6 13 12Schmeil, Auguſt 6 15Scherf, Franz s 15Tümmler, Carl 1 10 1 31
Thürmer, Ludwig
Weiland, Carl 6
Wolf Guſtav 813 u

Wettin.
Chryſtall, Wittwe
Eulenberg, Auguſj
Fiſcher, Friedrich 6 16Günther, Wilh. 10
Gründler, Vilh.

Herziger, Gottfr zOtto Leopold 1 10
Pirl Friedrich 2 12Roſenfeld, Witiw nRumpold, Roſalie n lSchade, Ferdinand nSchade, Wilheim 2 21
Schreiber, Carl 2 u

Montag den 18. Januar e. von Vormittags
10 Uhr ab ſollen in der Rittergutswaldung zu
Greppin, Forſtdiſtrikt an den Bornwieſen:

20 eichene Nutzſtücke von 14 bis 25“ Länge
und 7 bis 33 Durchmeſſer,

15 Aepfel und BirnbaumNutzſtücke von 14
bis 18“ Länge und 6 bis 13“ Durchmeſſer,

15 rüſterne und aspene Nutzſtücke von 14 bis
30“ Länge und S bis 10 Durchmeſſer,

12 Schock erlene u. rüſterne Stangent t. Klaſſe,
16

6 e II.20 Schock Reifſtäbe J. Klaſſe,

30 II6 eichene und gemiſchte Scheitklaftern,
270 Reiſigklaftern,

12 Schock Dornen, 45 Kiefern von 26 bis 33 Länge und 7 bis
9 Durchmeſſer,

öffentlich und meiſtbietend verkauft werden.
Bitterfeld, den 11. Januar 1864.

Der Magiſtrat.
Windmühlen Verpachtung.

Dieſelbe eignet ſich vorzüglich zum Mehlhan
del und iſt miteguter Kundſchaft verſehen. Sel
bige ſoll für einen ſoliden Preis verpachtet wer
den. Näheres bei L. Vöttger in Zörbig.

7000 werden auf ein neu gebautes Grund
ſtück zu leihen geſucht. Das Nähere darüber
theilt mit

Maurermſtr. Köhler in Giebichenſtein.
12 1500 lauf. Fuß Grubenſchie

nen werden zu kaufen geſucht. Gefäll.
Adreſſen unter Angabe des Preiſes ſowie

der Länge und Stärke, werden in Halle a/S.,
Merſeburger Chauſſee Nr. 9, 1 Treppe, entge
gengenommen.

Jn eine ſtärkere Brodbäckerei wird ein tüch-
tiger Werkführer geſucht zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Den 15. d. Mts.
o werde ich mit einem

Transport 4- u. 5-
Jjähriger Pferde hier
eintreffen.

M. Zickel.
Ein elegantes Kutſchgeſchirr mit Neuſilber

beſchlag (für 2 Pferde) iſt zu verkaufen. Nach
zufragen bei H. W. Schmidt Ranniſche
Straße Nr. 1.

e

Dunſtdruck 0,44 Par. L. 0,74 Par. L. 0,48 Par. L. 0,55 Par. L.Nr. 3 und 4 im Anbau des rothen Thurmes iſt bei deren AusbieVermiethung bis 1. April 1870 ein jährlicher Miethsbetrag von 70 Rel. Feuchtigkeit 71 pCt. 87 pCt. 74 pCt. 77 pCt.
d von 80 Thlr. für Nr. 4 geboten worden. Auf Antrag des Luftwärme 12,1 G. Rm. 8,9 G. Rm. 11,6 G. Rm. 10,9 G. R.

S S c S Holz Auction. Bekanntmachung,daß die Fahrbahn über das Eis zu Brachwitz
gut tragbar iſt.

Der Fährmann Großmann.

Setzer-Geſuch.
Mehrere tüchtige Schriftſetzer ſin

den dauernde Stellung in der
Paetz' ſchen Vuchdruckerei

in Naumburg a/S.
Ein geübter Setzer

findet in der Druckerei meiner Düten- Fabrik
dauernde Beſchäftigung.

Aſchersleben. H. C. Beſtehorn.
Für mein Material-, Wein, Leder und

SpirituoſenGeſchäft ſuche ich nächſte Oſtern einen
Lehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen un
ter billigen Bedingungen.

Cönnern im Jan. 1864.
Theodor Müller.

Ein gut empfohlener OekonomieVerwalter,
mit der Brennerei vertraut, ſucht zu möglichſt
baldigem Antritt eine Stelle. Gef. Offerten
befördert Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Zur ſelbſtſtändigen alleinigen Führung einer
ſtädtiſchen Oekonomie wird eine Wirthſchafterin
in geſetzten Jahren geſucht. Briefl. Bewerbun
gen unter Adr. Z. F. befördert Ed. Stück-
rath in der Erped. dieſ. Ztg.

Für ein Material, Schnitt und Eiſenwaa
ren Geſchäft wird eine ſolide Ladendemoiſelle aus
achtbarer Familie, die womöglich ſchon in einem
ſolchen Geſchäft ſervirte, geſucht. Wo? iſt ber
Ed. Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg. zu
erfragen.

Für ein Stickerei Geſchäft wird eine gewandte
Verkäuferin geſucht. Nur auf ſolche, die in
weiblichen Arbeiten ganz erfahren ſind, wird
Rückſicht genommen. Selbſtgeſchriebene Offer
ten unter Adr. M. ſind bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Ein zuverläſſiger Kellner findet ſofort Con
dition. Hötel Garni „z. Börſe.“

Ein ordentlicher Kellnerburſche wird geſucht.
Zu erfragen im Gaſthof zum Schwan.

Unſere beſte Weſtph. Schmiedekohle, allſeitig
der Engl. Schmiedekohle vorgezogen, offeriren

p. Tonne P. Wiſpel 7 ebenſoempfehlen wir Weſtph. Gaskohle, ſowie beſte
Schmelz und Satterations-Coake in Waggons

billigſt. A. Pröpper S Co.



Unterzeichnete erbietet ſich zu Privatunterricht im Klavierſpiel
Kſchen, deutſchen Sprache und in den Schulwiſſenſchaften, ſo wie zur Aufnahme von
Penſionairinnen, welche ſowohl bei Anfertigung der Schularbeiten geleitet, als auch
in der franzöſiſchen Converſation geübt werden. Nähere Auskunft wollen gütigſt Herr

äulei i d berl Dr. iJnſpector Dieck, Fräulein Pochhammer und mein Bruder, Oberlehrer Dr. Geiſt, er Brecht unter Mitwirkung des Herrn von
Antonie Geist,theilen

geprüfte Lehrerin.Große Märkerſtraße 22.

Um den Reſt unſerer Wintermäntel zu räu
men, verkanfen wir dieſelben zu vedentend
herabgeſetzten Preiſen.

Gebrüder Salommonm,
gr. Ulrichsſtraße A.

Echt engl. Rasfrrmess e kingend hohl und halbhoht
ausgeſchliffen, empfiehlt in beſter Auswahl zu billigen feſten Preifen

Fr. Baum wurtet,
chir. Jnſtrumentenmacher und Kunſtſchleifer,

Hallgaſſe 2.
e Samen-Offerte.Von letzter Selbſternte empfehle ich großblumige Sommerleokojen gemiſcht à Loth I

1000 Korn 8 200 K. 2 neueſte Zwerg BouquetPyram. Levkojen, bilden wahre
Blumen Bouquets, 200 Korn 4 100 K. 2 großblumige Pyramiden-Somm. Lev
kojen, mit eompacten Blüthenkoiben, gemiſcht à Loth 1000 K. 15 400 K.
5 100 K. 2 neueſte frühblühende Herbſt Kaiſer und Winter -Levkojen, blühen bis
zum eintretenden Froſt, gemiſcht à Sorte 400 K. 8 100 K. 2 Sämmtliche
Levkojen ſtehen betreffs der Füllung beſter Erfurter Qualität nicht nach. Zwerg, Buſch
und StangenLack, gemiſcht 400 K. 6 100 K. 1 Neueſte Aſtern Päonien, Pom
pon u. Zwerg, à Sorte gemiſcht Loth 10 1000 K. 6 200 K. 2 Wahre Rie
ſenAſtern, Blumendurchmeſſer 5-6 Zoll, 100 Korn 2 u. neueſte Victoria (die Perle
aller Aſtern) 100 Korn 5 50 K. 3 Hedewigis RieſenNelken, Blumendurchmeſſer
oft gegen 3 Zoll, Pr. 2 Andrieux- Balſaminen mit dachziegelförmigen Blumen, gleich
einer ſchönen Camellia, gemiſcht 100 K. 5 50 K. 3 Landnelken, ſchön 200 Korn
22 Wunderblume, darf wegen ihres Orange ähnlichen Geruchs in keiner Anlage fehlen,
Loth 5. Nemophila, reizende Einfaſſung in 5 Farben, gemiſcht à Loth 3 Neſeda
neue groß blumige à Loth 2 Jtalieniſche und Levkoje-Ritterſporn, in vorzüglichſter Fül
lung gemiſcht à Loth 4 Phlox Drum. Portulaca, Tropaeolum, Petunien, geſtreift und ge
rändert à Pr. 2 Zinnis eleg. p. gefüllte, brillante Neuheit, rivalifirt mit der
Georgina Pr. 2 (zählen ſich zu den ſchönſten unter den bekannten Sommerblumen) Viola
r. m. (Stiefmütterchen), aurikelartige, violette bordée blane u. kohlſchwarze, neue Farben
ſpiele, 200 Korn 3 Rangblumen, 400 Korn 5 Sommerblumen, ſogleich in's Freie
zu ſäen, 25 Species, gemiſcht in prächtiger Zuſammenſtellung à Loth 3 ein Sortiment
Sommerblumen von I2 effectreichen Species à 1 Priſe von 10 von 24 Species 18
Alle Gemüſe Samen c. werden zu den billigſten Preiſen geliefert. Porto wird durch
eine reichliche Gratisbeitage entſchädigt. Meine umfangreiche Preisliſte über Samen,
Pflanzen Knollen, Georginen, Roſen c. c. wird franco und gratis direct als auch durch die

Kaufleute Clem. Ehrlich in Sangerhauſen, N. Kirſten in Halle, G. Ed.
aegler in Querfurt, Ferd. Scharre in Merſeburg und G. Sendel in Allſtedt

zugetheilt, welche auch Aufträge entgegen nehmen. Alle Eorreſpondenzen erbittet ſich franco

in der franzö SStadttheater in Halle.
Mittwoch den 13. Jan. Margarethe

große Oper in 5 Akten, Muſik von Gounod,
Donnerstag den 14. Jan. Benefiz für Frl.

Fielitz.
Freitag den 15. Januar:

Der Maskenball.
Heute Mittwoch den 13. e

im Saale des Kronprinzen
l. Quartett- Unterhaltung
der Herren Röntgen, John, Merr.
mann und Lühbechkz, unter Mitwirkung

von Frau Wöntgen,
Quartett (Bdur) von Raydn.
Quartett (Fdarx) von Mozart.
Trio für Pianoforte und Streichinstrumenw,

(Es dur) von L. van Beethoven. J
Billete à 10 Sgr. sind in der Musikalienhand-
lung von Karmmrodt, gr. Steinstrasse, zu
haben. Anfang präc. 6 Vhr.

Kassenpreis 15 Sgr. John
Roccos Etablissement.

Mittwoch den 13. d. M. Abends 8 Uhr
Humoristiseh gesangskomischoe

Guſtav oder

Weißenfels a Saale, Thüringen,
im Januar 1864.

Singer,
Samenhandlng.

B. Leinert's Restauration?
RathhausgHeute und folgende Tage Geſang und Jnſtrumental- Concert der Geſchwiſter

Zeidler. Thüringer Felſenkeller Lagerbier ff.
as8e Nr. 15.

Lager wollner Strickgarne
en gros en detail.O. F. Ritter gr. Ulxichsſtr. 42.

Putepulver engliſches Fl. 1
Bäucherpulver Fl. I A.

W O. P. Ritter gr. Ulrichsſtr. 42.
Bei Mermann BRerner, große

Ulrichsſtraße Nr. S, erſchien und iſt zu
haben

Wohnungsanzeiger und Adreßbuch

für die Stadt Halle a. d. S.
auf das Jahr I864A.

Preis gebunden 25 H. broch. 22
Etabliſſement.

Ein hochgeehrtes Publikum mache ich hiermit
ergebenſt aufmerkſam, daß ich die Reſtaurations
Lokale von Hrn. Brandt, große Ulrichsſtraße
18, „National-Bierhalle“, übernommen
habe. Ich bemerke hierbei, daß mein Be
ſtreben blos dahin gerichtet ſein wird, meine ver
ehrten Gäſte ſolid und nach ihren Wünſchen zu
bedienen. Hochachtungsvoll

Friedrich Kämpfe.
Mehrere fette Ochſen und fette Schweine

verkauft das Rittergut Reinsdorf bei Lands

men. Da mir mehrere Perſonen denuncirt ſind,

Die Bel- Etage des Hauſes Kö
nigsſtraße Nr. 22 iſt zu vermiethen.

In meinem Hauſe Leipzigerſtraße 103 iſt ein
Laden mit Comtoir Stube zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen. Chr. Mäler.

3 Stuben, 2 Kammern, l Küche, Keller
u. Zubehör zu vermiethen u. 1. April zu bezie
hen Steinweg 36.

Eine bequem eingerichtete, freundlich gelegene
herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus 4 Stu
ben, 4 Kammern, Küche und Zubehör, ferner
eine geräumige Wohnung mit gr. Werkſtelle,
ſowie eine kleine Wohnung, ſind zu vermiethen
und 1. April zu beziehen gr. Ulrichsſtr. 52.

Am Markt iſt ein großer La
den nebſt Ladenſtube zu verpach-
ten vder auch das Haus zu ver
kaufen. Näheres Schülershof
Nr. 22 am Markt.

Am 10. d. M. ſind mir auf der Ziegel
Wieſe 9 Paar Schrittſchuhe mit fortgenom

ſo erſuche ich dieſelben, mir die Schrittſchuhe
wieder zuzuſtellen, da ich im andern Falle der

tigen Magnet fand Der Wunſch iſt ein allge

Soirée amusante à la Levassor,
gegeben von Herrn Beyer, früher Komiker.

des hieſigen Theaters.
Entree 3

Doelsdorf am 15. Januar
ladet zum Concert und Ball gegeben von
den Trompetern des Th. Huſaren Regiments

Nr. 12, rn ein. uEntree 2 Anfang 67 r.W. Offenhauer.
Wir ſahen geſtern im Theater während der

Gaſtvorſtellung der Frau von Bärndorf un
ter den aufmerklamen Damen eine hier gern
geſehene, längſt vermißte Erſcheinung, die hie
in ebenſo rühmlicher als wohlverdienter Erinne
rung ſteht! Wir meinen die großherzoglich ba
diſche Hof Schauſpielerin Fräulein Laura
Ernst.

Jſt es nun nicht ganz natürlich, daß der
Wunſch in uns rege ward nach dem genußrei
chen Gaſtſpiel der Frau von Bärndorf auch
Laura Ernst wieder auf der Bühne zu
begrüßen, in deren Einfachheit, Wahrheit und
herzanſprechender Naturtreue das P
blikum hier wie aller Orten ſtets einen ſo mäche

a

h

meiner und gerechtfertigter!
Möge Herr Director Bönicke ſo billigen

Wunſche freundlichſt ſchnell entgegenkommen.

Vorſchußverein zu Gollme.
General Verſammlung e

Sonntag den 17. Jan. Nachmittags 4 Uhr im
Marggraf ſchen Lokale zu Schwätz, wozu
die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 1

Der Vorſtand.
M e

Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Vormitt. 9 Uhr wurde meine Frau

Pauline geb. Brückner von einem kräftie
gen Jungen glücklich entbunden. J

Bennewitz, den 10. Jan. 1864.
W. Knanuer.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurden wir durch die Geburt eines

Töchterchens erfreut.
Prettin, den 9. Januar 1864.

J. Prieſe und Frau.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 3 Uhr wurde uns unſere
kleine Eliſabeth im Alter von 16 Monaten
am Stickfluß durch den Tod entriſſen.

Verwandten Freunden und Bekannten dieſe
Anzeige ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte
um ſtilles Beileid

berg. Polizei Anzeige machen werde.
Carl Köcke.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schafſtedt, den 11. Januar 1864.
Friedr. Günſch nebſt Frau.
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